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Blatt (früher „Neuer Eibinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und kostet in Elbing 
Bir 5 Abart 1,60 Mk., mit Voteniehn 1.96 Mk., bei allen 4 amt. 
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Der Hausfreund“ (täglich). 
ephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


* 


Elbing, Mittwoch 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer er⸗ 

ſuchen wir, ihre Beſtellungen für das erſte 

Vierteljahr 1891 bei den Poſtämtern oder Landbrief⸗ 

trägern baldmöglichſt bewirken zu wollen, da unſerer⸗ 

ſeits nur in dieſem Falle eine pünkliche Zuſendung der 

Zeitung gewährleiſtet werden kann. Neu eintretende 

Abonnenten erhalten die Zeitung auf Wunſch bis zum 
1. Januar gratis. 

Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 

in den Abholeſtellen pro Quartal. . 1,60 M. 

mit Botenloo n“ 1,90 „ 


bei allen Poſtanſtalter u 
mit Briefträgerbeſtellgeld 2,40 
Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 


Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Miw.⸗Geſch, Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolf Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 

Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 29. Dezember. 

— Kaiſer Wilhelm überſandte dem Sultan 
ein längeres Daukestelegramm für den Beiſtand, der 
dem deutſchen Panzerſchiff „Friedrich Karl“ ſeitens 
der türkiſchen Marine geleiſtet wurde. Auf Befehl 
des Sultans waren ſofort die Fregatte Medii⸗Me⸗ 
ſchidje unter dem Kontreadmiral Omer Bey und die 
Kaiſerliche Yacht Idzeddin unter Führung des Gene⸗ 
ral⸗Lieutenants Achmed Ali Paſcha nach Mytilene 
abgegangen, welche nach anderthalbtägiger Arbeit das 
deuſche Panzerſchi wieder flott machten | 

— Der deutſche Botſchafter bei der Pforte, Herr 
von Radowitz, hat zur Ordnung von Privatange⸗ 
legenheiten — ſeine Mutter und ſein Bruder ſind 
kurz nach einander geſtorben — einen mehrwöchent⸗ 
lichen Urlaub angelvelen und begiebt ſich von Konſtan⸗ 
i 5 and. 
e Gre in ms-Sonnenwatbe, Mitglied 
des Herrenhauſes, iſt im Alter von 76 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 1 ; I 

ar über den Gerüchten, die den Geheimrath 
Dr. 1 zum deſignirten Nachfolger des 
Kultusminiſters bezeichneten, glaubt die „Münch. 
Allg. Ztg.“ als absolut ſicher feſtſtellen zu können, 
daß der Genannte entſchloſſen it, niemals ein Amt, 
am wenigſten das eines Kultusminiſters, anzunehmen. 

— Der Direktor im Reichsſchatzamte Aſchenborn 
iſt zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat 

annt. 
ee ee der „Hamb. Nachr.“, der offenbar 
auf Bismarck zurückzuführen iſt, kommt nochmals 
auf die deutſch⸗öſterreichiſchen gollbeſtrebungen 
urück und ſagt, der frühere Reichskanzler habe in 
einen Reden ſtets gezeigt, wie ein Zuſammengehen in 
der äußeren Politik ſich mit einem Gegenſatze, ja ſelbſt 
einem Kriege in wirthſchaftlichen Dingen ſehr wohl 
vertrage. Was ſpeciell das Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich betreffe, ſo ſtehe feſt, daß 
das jetzige Bündniß von den Sympathien aller 
Schichten der beiderſeitigen Bevölkerungen getragen 
ſei. Dies würde nicht in demſelben Maße der Fall 
fein, wenn zu des Allianz eine Zollunion oder eine 
ſonſtige Einrichtung träte, welche die Verſchiedenheit 
der wirthſchafllichen Intereſſen beider Völker ignorirte. 
üben wie drüben würde es eine Menge Leute geben, 

die ſich dadurch geſchädigt fühlen. So z. B. würde 
ſich die geſammte deutſche Landwirthſchaft durch ſolche 
zollpolitſche Abmachungen mit Oeſterreich, von denen 
in den Blättern die Rede iſt, beeinträchtigt fühlen, 
das Bündniß mit Oeſterreich würde für ſie an Popu⸗ 

itä ieren. 
larittt Gegen einen Differentialzoll auf Ge⸗ 
treide hat ſich die Handelskammer in Leipzig ein⸗ 
i erklärt. eh g 
in e „Kreuzzeitung“ ſchreibt zum Schluſſe 
eines längeren, formell gegen den Reichskanzler 
gerichteten Artikels über die Landgemeindeord⸗ 
nung: „Wenn man dazu übergeht, wie der „Staats⸗ 
anzeiger“ es thut, Zweifel an der Unbefangenheit der 
Kreisausſchüſſe damit zu begründen, daß die Gefahr 
vorliege, die Vorſitzenden der Kreisausſchüſſe, alſo 
Staatliche Beamte, würden ihre Auffaſſung und prin⸗ 
zipielle Stellung zu dem Bedürfniſſe der Landge⸗ 
meindeordnung in die Wagſchale werfen, ſo heißt dies 
doch mit anderen Worten einerſeits gerade den 
Beamten der Verwaltung, von welchen man ſeither 
die hingebendſte Pflichterfüllung gewohnt war, den 
denkbar ſchwerſten Vorwurf machen; andererſeits würde 


ein Mangel an Fühlung der Zentralſtelle mit ihren 


anen konſtatirt ſein, welcher, wenn er zu⸗ 
g AUSAINN bedenklichſten Bedeutung wäre. Die 
Dinge liegen Gott ſei Dank anders, als der „Staatsanz. 
anzunehmen ſcheint. Haben doch einzelne Kreis⸗Aus⸗ 
ſchüſſe trotz der entgenſtehenden Hinderniſſe der gegen⸗ 
wärtig geltenden Geſetzgebung den Weg betreten, zu 
welchem der jetzige Regierungs⸗Entwurf erſt freie 
Bahn machen will. Man ſchöpfe Vertrauen zu den 
Inſtitutionen, welche das Geſetz geſchaffen, dann 


— 


Stadt und Land. 


dulertions - Aufträge an alle ausm. Seitungen vermtztelt bie Expedition dieser Beitung. 
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Sigenthum, Druck und Verla, von Gaarz in Elbing. 
Verantwortlicher Rebacteur Max Wiedemann in Elbing. 


31. Dezember 1890. 


42. Jahrg. 


wird man Erfolge erreichen; ſonſt, fürchten wir, wird 
man Unzufriedenheit, zu welcher jetzt ſchon hinlänglicher 
Zündſtoff vorliegt, in den Kreiſen erwecken. welche 
bisher noch eine feſte Stütze der Regierung waren.“ 
— Im Reichstage iſt nunmehr der Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Abänderung des Geſetzes über 
die Beſteuerung des Branntweins, vom 24. 
Juni 1887, eingebracht worden. F 
— Zwiſchen den Hauptlogen des Kontinents 
ſind nach der „Saaleztg.“ auf Initiative des Prinzen 
von Schönaich ⸗Carolath Verhandlungen behufe 
Schaffung eines einheitlichen leitenden Zentrums ein 
geleitet. Man beabſichtige, für die Univerſalfrei⸗ 
maurerei einen oberſten Rath ins Leben zu rufen, 
welcher zwiſchen den verſchiedenen Landeslogen eine 
engere Fühlung vermitteln ſoll. Einer der Dele— 
girten des Prinzen Carolath weile gegenwärtig in 
Rom, um ſich mit dem dortigen Großmeiſter des 
Grande oriente zu verſtändigen. Die europäiſchen 
Logen wollen in dieſer Beziehung die amerikaniſche 
Maurerei nachahmen, welche 1892 zu einem glänzenden 
Kongreß zuſammentreten wird, um die ſeit der Ent: 
deckung Amerikas verfloſſenen vier Jahrhunderte ger! 
bührend zu feiern. Bis dahin ſoll dort ein Rieſen⸗ 
tempel von 83 Meter Höhe mit 14 Stockwerken als 
maureriſches Univerſalhotel errichtet werden. 
8 Die „Germania“ bemerkt zu der Nachricht der 
„Köln. Volksztg.“ betreffend die neue Sperrgelder⸗ 


vorlage vervollſtändigend: Es handelt ſich um die 


Rückzahlung des ganzen Kapitals, ſo daß jede Diözeſe 
den aus ihr angeſammelten Betrag erhält. In jeder 
Diözeſe ſoll ein aus Geiſtlichen und Juriſten zu⸗ 
ſammenzuſetzendes Schiedsgericht die Anſprüche der 
berechtigten Perſonen und Anſtalten prüfen und er⸗ 
ledigen. Der verbleibende Ueberſchuß jeder Diözeſe 
ſoll zu Gunſten von emeritirten Geiſtlichen verwendet 


werden. | 


— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus 

gemeldet: Die engliſche Zollverwaltung degbſicheig 
Zunzebar zum Freihafen zu erklären. 
Die Angelegenheit der Herabſetzung der 
Perſonentarife auf den deutſchen Eiſenbahnen be⸗ 
findet ſich im Stadium der Verhandlungen zwiſchen 
den Staatsbahnverwaltungen über Herbeiführung der 
Gleichmäßigkeit der Tarife. Das einzige hauptſächliche 
Hinderniß ift hierbei die vierte Klaſſe. Preußen will 
ſeine vierte Klaſſe nicht aufgeben, die ſüddeutſchen 
Bahnverwaltungen ſie nicht einführen. 

— Der Sißungsſaal der Reichsbank iſt 1877 
durch ein lebensgroßes Oelgemälde des Kaiſers Wil⸗ 
helm I. geſchmückt worden. Der nach dem Tode der 
beiden erſten deutſchen Kaiſer gefaßte Beſchluß, den 
Schmuck des Saales durch die Bildniſſe Saifer 
Friedrichs und Kaiſer Wilhelm II. zu vervollſtändigen, 
it inzwiſchen in That umgeſetzt worden. Die beiden 
Bilder, von den Malern Max Koner und Th. Ziegler 
ausgeführt, ſind aufgehängt und in feierlicher Sitzung 
am Montag durch den Präſidenten Koch enthüllt 
worden. 

— Zur zweiten Petition der Weber aus dem 
Eulengebirge wird gemeldet, daß eine erneute Peti⸗ 
tion, betreffend die Hebung ihrer Nothlage, an den 
Kaiſer noch nicht abgegangen iſt, da die mit der Feſt⸗ 
ſtellung des Wortlautes betraute Kommiſſion mit ihren 
Erhebungen und Arbeiten noch lange nicht fertig iſt. 

— Den Antrag auf Aufhebung des Vieh- und 
Fleiſcheinfuhrverbots hat Miniſter v. Bötticher 
gegenüber dem Thüringer Städteverband abſchläglich 
beſchieden. Die beſtehende Theuerung ſei nicht in 
der Weiſe, wie es in der Eingabe geſchehe, auf die 
Einfuhrverbote für Vieh und Fleiſch zurückzuführen. 
Die vollſtändige Beſeitigung der Einfuhrverbote würde 
mit einer unmittelbaren Gefährdung des inländiſchen 
Viehbeſtandes gleichbedeutend ſein. Er könne auch 
nicht dem Vorſchlag Folge geben, welcher auf Gleich⸗ 
ſtellung proviſoriſcher, einer amtlichen Aufſicht unter⸗ 
ſtellter Schlachthäuſer mit den öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſern hinausgeht. 

— Der Innungsausſchuß iſt aufgefordert worden, 
die Reichstagsfraktionen der Konſervativen und des 
Zentrums zu erſuchen, folgende Interpellation im 
Reichstage zu ſtellen: 1) Welche Gründe hat der hohe 
Bundesrath, um den vom deutſchen Reichstage in 
voriger Seſſion angenommenen Beſchluß auf Ein⸗ 
führung des Befähigungsnachweiſes bis heute nicht 
zum Geſetz zu erheben? 2) Welche Stellung nimmt 
die Reichsregierung, bezw. der Reichskanzler zu dieſem 
Beſchluſſe des deutſchen Reichstags ein? 

— Das ſozialiſtiſche „Berliner Volksblatt“ nimmt 
als offizielles Organ der Sozialdemokratie nach den 
Beſchlüſſen des Parteitages in Halle vom 1. Januar 
an den Titel „Vorwärts“ an. N 

— Aus Ottowa wird der „Times“ telegraphiſch be⸗ 
richtet: Das Waſhingtoner Kabinet habe Deutſchland 
in Betreff des deutſchen Seehund⸗Schmuggler⸗Schiffes 
„Adele“ Vorſtellungen gemacht, da die kanadiſchen 
Behörden ſich weigern, die Ladung der „Adele“ als 
Kontrebande zu konficziren. 

„Dresden, 29. Dez. Der Miniſter des Innern 
v. Noſtiz⸗Wallwitz hat wegen eines nervöſen 
Augenleidens ſeinen Rücktritt eingereicht. 

Andreasberg, 29. Dez. Bei der heutigen 
Landtagserſatzwahl im 4. Hildesheimer Wahlbezirk 
(Zellerfeld⸗Ilefeld) für den verſtorbenen Abgeordneten 
Dresler iſt Oberbergrath Engels (freikonſervativ) mit 
110 von 111 Stimmen gewählt worden. 
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Ausland. General der Kavallerie z. D. 71 Jahre, 7. Mai, 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 29. Dez. Im] Berlin. Friedrich Eduard v. Franſecky, General 
Miniſternuum des Auswärtigen wurde die Leitung der | der Infanterie a. D., 83 Jahre, 21. ai, 
bisher von dem erſten Sektionschef wahrgenommenen | Wiesbaden. Hann von Weyhern, General der 


Infanterie, früher kommandirender General des 2. 
Armee-Karps, 82 Jahre alt, 2. November, Frank 
furt a O. — B. Außerdeuiſche. Lord Nap ler of 
Magdala, Feldmarſchall, der Leiter der engleſchen 
Expedition gegen den König von Abyſſinien. 14 Januar, 
London. Strecker⸗Richid-Paſcha, Generaladj tant des 
Sultans, 18. Januar, Nonitantivopel. Fedor Fedoro⸗ 
witſch Radetzki, ruſſiſcher General der Jufanterie, 
27. Januar, Odeſſa. Salamanka, paniſcher General- 
Ieutenant und Generalkapitän der Inſel Kuba, 
7. Februar, Havanna. Gabriel v Rodich, öſter⸗ 
reichiſcher Feldzeugweiſter, 21. Mai, Wien. Bergaſſe 
du Petit⸗Thonars, franzöſiſcher Admiral, 14 Mal. 
Freiherr Alexander v. Koller, ehemaliger Kriegs münſſer, 
29. Mai. Baden bei Wien. John Fremont, nord⸗ 
amerikaniſcher General, 14 Juli, New-Port. Caſtelnau, 
franzöſiſcher General, der vertraute Adjutaut 
Napoleons III., 3. November, Paris. 

Juriſten. ö 

Dr. Wirſing, Profeſſor der Rechte“ an der Uni⸗ 
verfität Würzburg, 6. Januar. Dr. Joſef v. Held, 
Werse der Rechtswiſſenſchaften an derſelben Uni⸗ 
verſität. 
Präſident des Ober⸗Landesgerichts in Frankfurt a. M., 
74 Jahre, 10. April, Frankfurt a. M. Dr. Niſſen, 
Profeſſor der Rechte, 27. Juli in Kiel. Dr. Edel, 
Proſeſſor der Jurisprudenz an der Univerſität Würz⸗ 
burg. Chriſt. v. Abeken, ſächſiſcher Juſtizminiſter, 
15. November in Dresden. 

Theologen. 

Karl Auguſt v. Haſe, Profeſſor der Kirchen⸗ 
geſchichte in Jena, 3. J 
Jahren. Profeſſor v. Dollinger, der bekannte Gegner 
des Unfehlbarkeits⸗Dogmas, in München. Prediger 


Geſchäfte proviſoriſch dem Sektionschef Freiherrn von 
Paſetti⸗Friedenburg übertragen, mit Ausnahme der 
handelspolitiſchen Angelegenheiten, welche in der Hand 
des Miniſterialraths Freiherrn Glanz von Eicha ver⸗ 
eint werden. Zur Führung der Geſchäfte des zweiten 
Sektionschefs iſt der Geſaudte Graf Rudolf Welſers⸗ 
heimb in das Miniſterium berufen worden. Außerdem 
iſt die Berufung des Obergeſpans des Stuhlweißen⸗ 
burger Komitats Grojen Bela Cziraky als Haf⸗ 
miniſterialrath in Ausſicht genommen. — Der Landtag 
bewilligte 5000 Fl. zur Bekämpfung des Nonnen⸗ 
ſpinners und forderte zugleich die Regierung auf, 
die nöthigen Vorkehrungen wegen eines gemeinſamen 
Vorgehens mit anderen Ländern zu treffen, ſowie die 
Bemühungen Niederöſterreichs auch materiell zu unter⸗ 
ſtützen. 

Budapeſt, 29. Dez. Wie hier verlantet, iſt an 
das Wiener Auswärtige Amt von Berlin aus die 
Anregung ergangen, den ſtrafgerichtlichen Schuß 
gegen nihiliſtiſche Attentate und politiſchen 
Mord durch eine internationale Vereinbarung zu 
regeln; der mehrtägige Aufenthalt des ungariſchen 
Juſtizminiſters Szilagyi in Wien wird mit den Be⸗ 
rathungen über die Stellungnahme gegenüber dieſer 
Frage in Verbindung gebracht. 

Belgien. Brüſſel, 29. Dez. Auf dem Bankett 
der Handlungsreiſenden in Paris, welches unter dem 
Vorſitz des Handelsminiſters Jules Roche ſtattfand, 
gab ein walloniſcher Provinzialrath in einem Toaſte 
der Hoffnung Ausdruck, Belgien bald als Republik 
und Frankreich einverleibt zu ſehen. Dieſer von einer 
bekannten politiſchen Perſönlichkeit ausgebrachte Toaſt 
erregt großes Aufſehen. 

Niederlande. Ein Geſetzentwurf zur Feſtſetzung 
der Zivilliſte der Königin Wilhelmine der Niederlande 
wird augenblicklich von den Generalſtänden berathen. 
Derſelbe beantragt, der jungen Herrſcherin 600,000 Gld. 
aus der Staatskaſſe jährlich zu zahlen, welche Summe 
der für die Zivilliſte des verſtorbenen Königs Wil⸗ 
beim III am 19. Auguſt 1849 feſtgeſetzten gleichkommt. 
Außer derſelben fliezen aber der Erbin des holländi⸗ 
ſchen Thrones nach Revenuen aus den Staatsgütern zu. 

Amerika. New⸗Nork, 28. Dez. Nach hier 
eingegangenen Meldungen hat eine Kavallerie⸗Ab⸗ 
theilung der Unions⸗Truppen den Indianer⸗Häupt⸗ 
ling Big Foot und 150 ſeiner Leute am Porcupine 
Creek gefangen genommen. Die feindlichen Indianer 
in Badlands haben ſich unterworfen und ſind auf dem 
Rückmarſch nach Pineridge. 


Der Zug des Todes 
im Jahre 1890. 


Die Jahreswende gleicht dem Meilenſtein, an welchem 
der müde Wanderer gern eine kurze Raſt hält, um 
auszuruhen und zurückzuſchauen auf den Weg, den er 
durchpilgert hat. In der Zeit, da Tannenduft und 
Lichterglanz die Lebenden erquickt, wird auch gern 
derer gedacht, die nicht mehr unter uns weilen, und 
die Todtenliſte, welche am Jahresſchluſſe in den 
Zeitungen zu erſcheinen pflegt, iſt ein eindringliches 

omento mori und eine immer wiederkehrende Be⸗ 
ſtätigung des Pſalmiſten⸗Wortes, daß die Tage des 
Menſchen dahingehen wie Rauch. Eine Heerſchau 
über die Todten aller Länder gehört zu den Unmög⸗ 
lichkeiten; die Verluſtliſte, die wir zuſammengeſtellt 
haben, beſchränkt ſich aufeine Wiedergabe der bekannteren 

amen, in erſter Rethe aus unſerem eigenen Vater⸗ 
lande. Es ſtarben im Jahre 1890: 


Aus Regentenfamilien. 

Auguſta, Kaiſerin von Deutſchland, 78 Jahre alt, 
7. Januar. Sayed Khalifa ben Said, Sultan von 
Zanzibar. Wilhelm III., König der Niederlande, 
73 Jahre alt, am 23. November auf Schloß Loo. 

Staatsmänner, Diplomaten ze, 

Moritz v. Bardeleben, ehem. Oberpräſident der 
Rheinprovinz. Fürſt Carlos Auersperg, hervorragen⸗ 
der öſterreichiſcher Staatsmann, 75 Jahre alt, 4. Jan. 
in Prag. Erasmus Rob. Frhr. v. Patow, ehemaliger 
preußiſcher Miniſter, geit. 5. Januar, 85 Jahre alt, 
in Berlin. Graf Julius Andraſſy, öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Staatsmann, Mitbegründer des Dreikaiſer⸗ 
Bündniſſes, 67 Jahre alt, in Voloska bei Fiume. Dr. 
Rudolf v. Friedenthal, früherer preuß. landwirthſchaft⸗ 
licher Miniſter, 62 Jahre alt, geſt. 7. März in Neiſſe. 
v. Dechend, Reichsbankpräſident, 76 Jahre alt. 30. April in 
Berlin. Franz Baron Zorn von Bulach, Mitglied 
des Staatsrakhes von Elſaß⸗Lothringen, 62 Jahre 
alt, 14. April auf Schloß Oſthauſen. Dr. Mumm 
v. Schwarzenſtein, früherer Oberbürgermeiſter von 
Frankfurt a. M., 29. April in Frankfurt a. M. 
Schiffmann, Oberpoſtdirektor und Geh. Ober⸗Poſtrath, 
17. Auguſt in Berlin. Freiherr Dr. Johann v. Lutz, 
bairiſcher Miniſterpräſident, 3. September auf ſeiner 
Villa zu Pörking. Geh. Rath Dr. Otto Michaelis, 
Präſident des Reichs⸗Invalidenfonds, 64 Jahre alt, 
9. Dezember in Berlin. N 

Militärs. 

A. Deutſche. v Radowitz, Generallieutenant z. Di., 
57 Jahre alt, 26. Januar, Berlin. Adalbert von 
Bredow, Generallieutenant 


D., 76 Jahre alt, 
3. März, auf Brieſen. Guſtav Waldemar v. Rauch, 


2. Februar, Bremen. Dr Julius Dinder, Erzbiſchof 
von Poſen⸗Gneſen, 60 Jahre, 30. Mai in Poſen. 
Friedrich v. Schreiber, Erzbiſchof von Bamberg. 
23. Nat, Bamberg. Dr. Joſef Hergenröther, Kardk⸗ 
nal, Archivar des päpſtlichen Stuhles, 3. November 
in Mehrerau. 5 


Mediziner. 

Profeſſor Anton Freiherr v. Tröltſch in Würzburg, 
der berühmte Ohrenarzt, 9. Januar. Dr. Karl Weſt⸗ 
phal, Profeſſor an der Univerſität Berlin, 27. Januar 
in Kreuzlingen. Profeſſor Dr. Johann Nepomuk v. 
Nußbaum, weltberühmter Chirurg, Operateur erſten 
Ranges, 61 Jahre, 31. Oktober in München. Heinrich 
Jacobſen, außerordentlicher Profeſſor an der Univer⸗ 
ſität Berlin, leitender Arzt der inneren Abteilung des 
ifraelitiſchen Krankenhauſes. Geh. Sanitätsrath und 
Privatdozent Dr. Louis Mayer, der bekannte Frauen⸗ 
arzt, 18. Dezember in Berlin. 5 


Hof und Geſellſchaft. 


Regierungsangelegenheiten. — Der Berliner Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ will aus direkter Hofquelle er⸗ 
fahren haben, Kaiſer Wilhelm werde Ende Juli 
wieder England beſuchen, alsdann in ſeiner Yacht 
nach Schottlond gehen und von dort die Lofoteninſeln 


— Dic Kaiſerin und auch der neugeborene Prinz er⸗ 
freuen ſich fortdauernd beſten Wohlbefindens. Alle 
Meldungen über die Tauſe des letzteren ſind als ver⸗ 
früht zu verzeichnen, da bisher keinerlei Beſtimmungen 
getroffen find. — Am Neujahrstage Vormittags 10 Uhr 
wird in der Kapelle des königl. Schloſſes ein feſt⸗ 
licher Gottesdienſt ſtattfinden, welchem der Kaiſer und 


Nach Beendigung desſelben wird 
Saale die große Gratulationskur erfolgen. — Prinz 
Heinrich wird am Dienſtag Abend in Berlin er⸗ 


von Kiel nach Berlin zurückreiſen. 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 29. Dez. Das Uebungsgeſchwader, be⸗ 
ſtehend aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Preußen“, 
„Friedrich Karl“ und S. M. Aviſo „Pfeil“, Ge⸗ 
ihmwader = Chef Kontre-Admiral Schröder, iſt am 


Panzerſchiff „Deutſchland“ bereits am 23. Dezember 
angekommen iſt. Am 4. Januar wird das Geſchwader 
von dort nach Corfu wieder in See gehen. — Den 


niſon iſt gegenwärtig wegen ſozialdemokratiſcher Pro⸗ 
paganda der Beſuch von 97 Geſchäften in Berlin und 
Charlottenburg (93 Schanklokale und 4 Zigarren⸗ 
geſchäfte) verboten. 

Paris, 29. Dez Nach Meldungen aus Breſt 
mußte der neuerbaute Kreuzer „Costlogon“ nach 
einigen Fahrmanövern, welche er vor der ſtaatlichen 
Uebernahms⸗Kommiſſion vorzunehmen hatte, wegen 
bedeutender Havarien an der Maſchine in den Hafen 
zurückkehren. 


Kirche und Schule. 
* Frankfurt a. M. 29. Dez. Die Vorſtände 
der vier polltiſchen Pane ten, der demokratiſchen, frei⸗ 
ſinnigen, nationalliberalen und ſozialdemolratiſchen, 


Geh. Ober- Juſtizrath Dr. G. Albrecht, 


anuar, im Alter von 89 


Dr. Rudolf Schramm, Führer des Proteſtantenvereins. 


* Berlin, 29. Dez. Der Kaiſer erledizte heute 


und andere Punkte der norwegiſchen Küſte beſuchen. 


ſämmtliche Höchſten Herrſchaften beiwohnen werden. 
im Weißen 


wartet. — Die Kaiſerin Friedrich wird am 15. Jan. 


28. Dezember in Smyrna eingetroffen, wo S. M. = 


Unteroffizieren und Mannſchaften der Berliner Gar⸗ 


— ni 


Bone, 


h die Diebe glücklicherweiſe nicht gefunden. 


haben eine Petition an das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
richtet, es möchten im Schulgeſetz Beſtimmungen auf⸗ 
genommen werden, welche die Mitwirkung der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden bei der Leitung der Schulen und die 
Erhaltung des ſimultanen Charakters des Frankfurter 
Schulweſens gewährleiſten. 

— Unter den in Athen lebenden Deutſchen zirku⸗ 
lirt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, gegenwärtig eine 
Petition an Kaiſer Wilhelm, worin Letzterer erſucht 
wird, in den Reformplan für den Gymnaſialunterricht 


auch die Aenderung der bisher in deutſchen Gymnaſien 


üblichen Ausſprache des Griechiſchen aufnehmen 
zu wollen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 29. Dez. Wie die „D. Z.“ hört, be⸗ 
abſichtigt Herr Dr. Baumbach ſein Amt als Erſter 
Bürgermeiſter der Stadt Danzig gleich nach Beginn 
des neuen Jahres anzutreten und es ſoll demgemäß 
die Amtseinführung deſſelben durch den Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten in öffentlicher Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ſchon für die erſten Tage der kommenden 
Woche (wahrſcheinlich 6. Januar) in Ausſicht genom⸗ 
men ſein. — Nach dem berichtigten direkten Staats⸗ 
ſteuerſoll pro 1889—90 hat die hieſige Stadt⸗ 
gemeinde zu den Provinzialabgaben der Provinz Weſt⸗ 
preußen pro 1. April 1889—90 60,713 Mk. 65 Pf. 
beizutragen. Auf dieſen Betrag ſind bereits gezahlt 
59,890 Mk. 36 Pf. und ſomit noch zu zahlen 823 Mk. 
29 Pf. — Am Sonnabend wurde, wee bereits berichtet, 
auf Veranlaſſung einiger Gläubiger über das Vermögen 
des Herrn Max Löwenthal, Inhaber eines Kon⸗ 
fektionsgeſchäftes in der Langgaſſe hierſelbſt, der Kon⸗ 
kurs eröffnet. L. ſoll noch kurz vor Weihnachten 
Waaren im Betrage von 10,000 Mk. auf Kredit 
getauft und zu wunderbar niedrigen Preiſen verkauft 
haben. Seine Aktiva gab er den ihn drängenden 
Gläubigern auf 20,000 Mk., dem Gericht auf 11,000 
Mark an und dem Konkursverwalter ſagte er, es 
würden wohl 5—6000 Mark herauskommen. Die 
Paſſiva belaufen ſich, wie die „D. A. Z.“ berichtet, 
auf 82,000 Mk. L. hat hoch geſpielt; er hat kürzlich 
an einem Abend 800 Mark verloren. al 

* Thorn, 29. Dez. Am 4. Februar k. J. wird 
in Thorn der 23. polniſche Landwirthſchaftstag (für 
Weſtpreußen) ſtattfinden. Es werden auf demſelben 


eine Reihe Reduer Vorträge über landwirthſchaftliche 


Fragen halten. ’ 

=] Krojanke, 29. Dez. Nach der letzten Volks⸗ 
zählung hat unſere Stadt in 396 bewohnten Häuſern 
mit 698 Haushaltungen 3357 Einwohner, welche Zahl 
ſich aus 1617 männlichen und 1740 weiblichen Per⸗ 
ſonen zuſammenſetzt. Die Bevölkerungsziffer der vor⸗ 
letzten Zäblung betrug 3218, ſo daß hier alſo bezüg⸗ 


lich der Einwohnerzahl eine Zunahme von 139 Seelen 


zu verzeichnen iſt 

* Schulitz, 28. Dez. Ein trauriges Weihnachts⸗ 
feſt war der Familie des Beſitzers und Zimmermanns 
Pittelkau aus Kl. Kabott beſchieden. Beim Fahren 


von Bauholz am heiligen Abend ſtürzte das Familien- 


Bonn vom Wagen, wurde überfahren und ges 
ödtet. - 

* Marienwerder, 28. Dez. Wie gefährlich es 
iſt, Kinder zu erſchrecken, zeigt folgender Fall. In 
den letzten Tagen vor dem Feſte klingelt es an einer 
Hausglocke etwa um 8 Uhr des Abends. Der 
Hausvater ſendet ſeinen 7jährigen Sohn, um zu 
öffnen. Dieſem tritt in der Hausthür eine ſcheußliche 
Geſtalt entgegen mit geſchwärztem Geſicht und Händen, 


den Körper in einen umgedrehten Schuppenpelz ge⸗ 
6 hüllt, in der Hand eine ſtarke Gerte führend und 


damit auf den entſetzten Knaben eindringend. Dieſer 
ſchreit laut auf, flieht in eine Ecke des Hausflures 
und ſtreckt dem Ungethüm die Hände entgegen. Dem 
ſchnell herbeiſtürzenden Vater gelingt es erſt nach 
längerer Zeit, den ſich hinter ihm verbergenden Knaben 
u beruhigen. Ein Being Krankenlager und 
ie neun Tage währende Geſichtsroſe waren die 


2 Soigen des unüberlegten Spukes. Weil dergleichen 


erkleidungen auch am Sylveſter und beſonders in 
der Faſtenzeit bei uns gebräuchlich ſind, 
Warnung vor denſelben wohl am Platze. 

* Müßhlhauſen, 28. Dez. In der vergangenen 
Woche wurde bei dem Gaſtwirth G. in Bludau ein 
Einbruch verübt und ca. 30 Mk. aus der Ladenkaſſe 
jejtohlen. Eine größere Summe Papiergeld, welche 
ich in demſelben Zimmer im Kontobuch befand, hatten 
Eine Anzahl 
Kupfer⸗ und Nickelmünzen ließen ſie als zu gering⸗ 


iſt eine 
(G.) 


fügige Beute zurück. 


* Wartenburg, 28. Dez. Ein betrübender Un⸗ 
ee ereignete ſich nach der „Allgem. Ztg.“ am 
etzten Sonntage. Ein hier bei Verwandten zum Be⸗ 


6 ſuch weilendes junges Mädchen, Fräulein Marie Link, 
wollte aus dem Kirmeßfluß Waſſer ſchöpfen, ging 


16 ausgeglitten oder eingebrochen; 
Schritte von der Unglücksſtelle wurde der entſeelte 
1 E Körper aus dem Waſſer gezogen. 


jedoch anſtatt an die allgemeine Schöpfſtelle nach der 


Mitte des Fluſſes und iſt da entweder auf dem Eiſe 
etwa dreihundert 


* 


Pr. Holland. Vor den Feiertagen wurde 


auf dem Sorgefluß bei Alt⸗Dollſtadt eine weibliche 


Perſon erfroren aufgefunden. — Im verfloſſenen 
Sommer hatte ein Viehhändler aus Brandenburg 
eeinen Arbeiter, Namens Schröter, beauftragt, ſieben 


Stück Vieh von Guttſtadt nach Brandenburg zu 


des Abends verſtarb; die Frau liegt hoffnungslos 
darnieder. Bei der Durchforſchung des Ofens fand 
ſich, daß das Ofenrohr durch einen mit Lappen um⸗ 
bundenen Topf verſtopft war; ob dies in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht geſchehen oder nur, um die poli⸗ 
zeilich verbotene Ofenklappe zu erſetzen, iſt bisher 
noch nicht aufgeklärt. — Ein entſetzlicher Unglücksfall 
wird ſoeben gemeldet: Geſtern Abends zwiſchen 10 
und 11 Uhr iſt der Bremſer Nuhr, Naſſer Garten 
wohnhaft, auf Bahnhof Korſchen beim Rangiren 
zwiſchen die Puffer von Eiſenbahnwaggons gerathen 
und wurde buchſtäblich zerquetſcht. Der Tod trat 
ſofort ein. — Der Oberpräſident von Oſtpreußen, 
v. Schlieckmann, den die „Poſt“ als Nachfolger des 
Kultusminiſters nannte, hat das ihm kürzlich ange⸗ 
botene Oberpräſidium der Provinz Sachſen „wegen 
privater Verhältniſſe“ abgelehnt. — Die vom Amts⸗ 
gerichtsrath Alexander eingereichte Beſchwerde gegen 
den Text des ihn freiſprechenden Erkenntniſſes iſt vom 
Juſtizminiſter zurückgewieſen, da ihm eine Kritik des 
Urtheils nicht zuſtehe. 

* Czersk, 23 Dez. Geſtern zwiſchen 5 und 6 
Uhr Abends brannte bier die Hanſenſche Fabrik, die 
älteſte und größte in Czersk, nebſt Zepperts Ver⸗ 
golderei vollſtändig nieder. Außerdem wurde ein 
großes Lager fertiger Leiſten und aufgeſpeicherter 
Bretter ein Raub der Flammen. Gegen 5 Uhr 
ſchlugen gewaltige Feuergarben zum Himmel 
empor, fauſtgroße Flammen wurden vom Luft⸗ 
zuge bis zum Bahnhofe getragen und das Ge⸗ 
töſe des Brandes glich dem Rollen eines 
dahinbrauſenden Eiſenbahnzuges. Von allen Seiten 
waren Spritzen erſchienen, ſogar aus Hoch⸗ 
Stüblau und aus Konitz wurde angefragt, ob noch 
Spritzen nothwendig ſeien, da das ungeheure Flammen⸗ 
meer in der Ferne den Anſchein erweckte, daß ganz 
Czersk brenne. Leider konnten die Spritzen wenig 
ausrichten, da die meiſten wegen des großen Froſtes 
bald unbrauchbar wurden und das Feuer in den dicht 
beieinanderſtehenden Bretterſchuppen, die durchſchnittlich 

1500 Bretter enthielten, ſtets neue Nahrung fand, 
ohne daß ihm beizukommen war. Die Spritze ven 
Luboczyn iſt überhaupt nicht in Thätigkeit ge⸗ 
treten, weil ſie gleich zufror. Hanſen iſt mit 200.600 
Mk. verſichert, die Zapperiſche Goldleiſtenfabret dürfte 
eingehen. Durch dieſes Unglück ſind über 109 Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen erwerblös geworden und 
zwar im Augenblicke, wo eine grimmige Kälte einge⸗ 
kehrt iſt. Einige hoffen, daß jetzt wenigſtens Dienſt⸗ 
mädchen in Czersk zu haben ſein werden. — Nach⸗ 
| trägtich verlautet, daß Herr Z ppert bei dem Ein- 
pfange der Nachricht vom Brandunglücke in Berlin 
vom Schlage gerührt worden iſt. Herr Honſens per⸗ 
ſönlicher Verluſt wird auf 50,000 Mk geſchätzt. (W. V.) 
N * Inowrazlaw, 28 Dez. Durch Kohlendunſt 
erſtickt wurde am erſten Feiertage ein in der Syna⸗ 
gogenſtraße wohnendes altes Ehepaar vorgefunden. 
Als daſſelbe mehrere Tage vor dem Feſte die Wohnung 
nicht verließ, fiel es den Mitbewohnern des Hauſes 
auf, ſo daß ſie die verſchloſſene Thür öffneten und 
beide, Mann und Frau, todt in ihren Betten fanden. 
Allem Auſcheine nach war die unglückliche Kataſtropze 
ſchon einige Tage früher eingetreten, jedoch den Nach⸗ 
barn unbekannt geblieben. 

* Soldau, 28. Dez. Das jeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit feierten vorgeſtern die Fürſtſchen 
Eheleute von hier. — Herr Poſtmeiſter Diffrich iſt 
nach Berent verſetzt worden. 

* Inſterburg. 28. Dez. Der Magiſtrat hat dem 
Infanteriebataillon und dem Ulanenregiment 200 bezw. 
100 Mk. zur Vertheilung an diejenigen Mannſchaften 
überwieſen, welche durch ihre eifrige Thätigkeit bei 
dem letzten großen Feuer das weitere Umſichgreifen 
der Flammen verhindert haben. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
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2. Jan.: Theils nebeltrübe, theils heiter, 
Froſt, rauher Wind. 


(Far vieſe Nubrit geeignete Artikel und Notizen find uns 
Reis willkemmen.) 
Elbing, 30. Dezember. 

* [Weihnachtsabend.] In dem Saale der 
Bürgerreſſource vereinigten ſich geſtern Abend die 
Mitglieder des Kaufmänniſchen Vereins und der 
Liedertafel ſowie deren Gäſte zum gemeinſamen Weih⸗ 
nachtsabend. Der Saal war mit den Bannern beider 
Vereinigungen und anderen Fahnen dekorirt, auf dem 
Podium ſtand rechts und links je ein mächtiger Tannen⸗ 
baum. Vier lange Reihen von Tiſchen ge⸗ 
währten der großen Zahl der Theilnehmer Unterkunſt. 
Der Weihnachtsabend wurde von der Pelz'ſchen 
Kapelle mit der Jubel⸗Ouvertüre von Weber eröffnet, 

nach welcher dann die Liedertafel einige der ſchönſten 
Geſangsſpenden zum Beſten gab, darunter die „Hymne 
an die Nacht“ von Beethoven, den Chor der Winzer 
und Schiffer aus der Oper „Die Loreley“ von Max 
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ſchaffen. Derſelbe hatte ſchon bei Spandau, indem er Bruch. Namentlich gefiel die letzte Nummer, 
eine ganz falſche Straße getrieben war, einen Ochſen welche zu dem Weihnachtsabend neu einſtudirt 
mit wunden Füßen feinem Schickſal überlaſſen. Von worden war, mit ihren hübſchen Chören 


Schlodien aus brannte er mit Hinterlaſſung recht be⸗ 


deutender Zechſchulden durch und ließ die übrigen 
ſechs Stück Vieh ſtehen. Dieſelben mußten auf polizei⸗ 


liche Anordnung hin verpflegt werden. Am vor⸗ 


und dem kraftvollen, von Herrn Unger geſungenen 
Solo. In die Koſten der weiteren Abendunterhaltung 
theilten ſich die Liedertafel und die Pelz'ſche Kapelle 
auch ferner, welche letztere zunächſt einen von Herrn 
R. Schöneck dem Herrn Stadtrath Neuſelot gewid⸗ 


meten Feſtmarſch „Zur Weihe des Hauſes“ vortrug, 


eine ſehr ausdrucksvolle Kompoſition. 
dann noch drei andere Muſikſtücke. Des weiteren 
ſang die Liedertafel u. a. das neu ein⸗ 
ſtudirte „Der Studenten⸗Nachtgeſang“ von Fiſcher, 
und endlich „Ball⸗Szenen“ von Engelsberg mit Or⸗ 
cheſterbegleitung, die mit ſehr großem Beifall aufge⸗ 
nommen wurden. Dann folgte wieder ein inſtrumen⸗ 
taler Theil. In die Pauſen fielen verſchiedene 
Reden. Zunächſt begrüßte Herr Stadtrath Sall⸗ 
bach Namens der beiden feſtgebenden Ver⸗ 
eine die Mitglieder und Gäſte, die Elbing als Band 
umſchließt. Das Wohl der Stadt Elbing liege allen 
Feſttheilnehmern in gleicher Weiſe om Herzen und er 


Es folgten 
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fordere ſie daher alle auf, der Stadt Elbing ein Hoch 
auszubringen. Herr Kommerzlenrath Peters, der 
nächſte Redner, fand es natürlich, daß die Anweſen⸗ 
den alle freudig in das erſte Hoch einſtimmten, da 
Elbing die Vaterſtaͤdt eines Theils derſelben wäre 
und für andere zur zweiten Vaterſtadt geworden ſei. 
Es geſchehe hier zum erſten Male, daß Zwei große 
Vereine das Weihnachtsfeſt zuſammen feiern. Beide 
Vereine dienen denſelben Zwecken, da ſie ihre Mit⸗ 


| 
los. 
. 


er bei der Frau Link nur noch den Tod durch Kohlen⸗ 
oxydgas⸗Vergiftung kouſtatiren konnte. Das Ehepaar 
wurde nach der Klinik gebracht, wo der Mann ſchon 


„ 


eine zugleich hoch leben laſſen. Er halte das aber 
für Verſchwendung und dehne daher ſein Hoch nur 
auf die Liedertafel aus, der er noch viele Jahre 
hinaus ein Beſtehen bei ſtarker Mitgliederzahl wünſche. 
Herr Unger dankte für dieſes Hoch und bemerkte, daß 
der Gedanke, den Weihnachtsabend gemeinſam zu be⸗ 
gehen, dem Kaufmänniſchen Verein entſtamme, mit 
dem die Liedertafel innige Freundſchafsbande ver⸗ 
knüpfen. Sein Hoch galt dem Kaufmänniſchen Verein. 
Herr Direktor Töppen toaſtete als Gaſt auf die 
Vorſitzenden der beiden Vereine und Herr Direktor 
Brunnemann in humoriſtiſcher Weiſe auf die Frauen 
der Anweſenden, ſpeziell der Herren Sallbach und Unger. 
Nach dem letzten Vortrag der Pelz'ſchen Kapelle 
begann der inoffizielle Theil, in welchem zunächſt ein 
Feſtlied, das Herr Rechtanwalt Battrs verfaßt hatte, 
gemeinſam geſungen wurde. Die Beifallsäußerungen 
über dieſes Llied beantwortete Herr Battrö in launiger 
Weiſe damit, daß er die Pelz'ſche Kapelle zu einem 
Tuſch auf die beiden Vereine aufforderte. Es folgten 
dann einige heitere Vorträge, von denen beſonders das 
Kouplet „Der Steckbrief“ und „Die Klapphörner“ ge⸗ 
fielen. Gegen zwei Uhr fand der ſehr hübſch ver⸗ 
laufene Abend ein Ende. 


die Aufführung des allbefannten Luſtſpiels „Roſe 
und Röschen“ von Charlotte Birch⸗Pfeiffer ſtatt. Das⸗ 
ſelbe iſt gerade nicht von großer Bedeutung und eben 
ſehr bekannt; dies war auch jedenfalls die Urſache, 


daß das Theater geſtern nur ſchwach beſucht war. mit 


Mit der Darſtellung kann man im allgemeinen zu⸗ 
frieden fein. Heinrich Waldheim ſpfelte ſeinen Felix 
von Warden recht flott, er war ſowohl in S 
wie Bewegung lebendig und natürlich. Rüsche 
Grimminger, Johanna Hoffmann, unterſtützte ihn 
durch ihr gutes Spiel. Der am Schluß des zweiten 
und dritten Akts ihnen allgemein geſpendete Beifall 
war ein wohlverdienter. Carl Krieg als Huſaren⸗ 
Lieutenant von Dillen, war zwar ſchneidig in Sprache, 
aber nicht jo im Auftreten. Emil Baum war als 
[Baron von Hermenſtein und großer Banquier weder 
in Sprache noch Bewegung vornehm genug. Die 
Damen Franziska Buiſſon, Baron von Hermen⸗ 
ſtein's Gattin, und Gertrud Schiller, Roſa, deren 
Tochter. finden ſich mit ihren Rollen angemeſſen ab. 
| &ou J. Hoffmann pielte die Tiſchlerswittwe Grim⸗ 
minger mit großem Verſtändniß und wahrer Empfin= 
dun. Die übrigen Perſonen thaten, ſoweit ihre 
Rollen von Bedeutu ig weren, ihr Beſtes zum guten 
Gelingen des Ganzen. Das an veſende Publikum 
nahm das Gebotene anerkennend auf und drückte dies 
wiederholt durch lebhaften Beifall aus. 

* [Der Gewerbeverein konnte geſtern keine 
Sitzung abhalten, da die ſtrenge Kälte den Gaſometer 
im Polizeigebäude zum Eiufrieven gebracht hatte. 

* [Entgleifungen.] Der Berliner Nachtkourier⸗ 
zug entgleiſte am Sonntag in Folge Radreifenbruchs 
bei Hoch⸗Stüblau. Das Geleiſe wurde erheblich be⸗ 
schädigt, Perſonen ſind nicht verletzt worden. In 
Folge deſſen traf vorgeſtern, aber auch geſtern der 
Kourierzug erheblich verſpätet hler ein. Ueber eine 
andere Entgleiſung am Sonntag früh wird berichtet: 
Am 28. d. Mis. früh zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachts 
find bei der Station Tiedmannsdorf die drei hinteren 
Wagen des von Berlin kommenden Perſonenzuges, 
welcher um 12 Uhr 3 Min. Nachts hier einzutreffen 
hat, entgleiſt. Trotz der Entgleiſung ſind die drei 
Wagen eine lange Strecke neben den Schienen weiter⸗ 
gelaufen, was nur bei dem hart gefrorenen Boden 
möglich war. Die Veranlaſſung zur Entgleiſung war 
ein Radreifenbruch an einem der drei 
Wagen. Verletzt iſt glücklicher Weiſe Niemand. 
Ein großer Theil der bedeutenden Zugver⸗ 
ſpätungen wird darauf zurückgeführt, daß bei der 
jetzigen kalten Witterung ſich häufig Wagen warm 
laufen, weil die Schmierlöcher zufrieren. Jeder 
ſcharfe Froſt, jeder Millimeter Schnee, Glätte u. ſ. w. 
werden zu Urſachen einer Verlangſamung der 
fahrplanmäßigen Zuggeſchwindigkeit. Für gewöhnlich 
können vorübergehende Verſpätungen auf einer ſo 
großen Strecke wie Berlin⸗Königsberg nach und nach 
durch vermehrte Fahrgeſchwindigkeit und Abkürzung 
der Aufenthalts⸗Zeiten auf den einzelnen Stationen 
mehr oder minder wieder ausgeglichen werden. Bei 
der gegenwärtigen Einrichtung jedoch, wonach die 
Fahrgeſchwindigkeit bereits fahrplanmäßig nahezu auf 
das höchſte zuläſſige Maß geſteigert, die Aufenthalts⸗ 
Zeiten aber auf ein Minimum bemeſſen ſind, iſt eine 
ſolche Ausgleichung nicht zu ermöglichen und die ge⸗ 
ringen Verzögerungen ſummiren ſich zu ganzen 
Stunden. 

* [Der Tageskourierzug Nr. 1] von Berlin 
wurde geſtern, wie gemeldet wird, wegen Sperrung 
des Geleiſes zwiſchen Börſe und Alexanderplatz 
2 Stunden ſpäter von Berlin abgelaſſen. Derſelbe 
traf hier daher erſt um 8 Uhr 20 Min. Abends ein. 

* [Sylveſter.! Kein Tag im ganzen langen 
Jahr wird ſo mit Sang und Klang und doch ſogleich 
ſo ernſt und feierlich begangen, und mit ſo wider⸗ 
ſprechenden Empfindungen, wie gerade er allein, der 
letzte Tag des Jahres, der 31. Dezember, genannt: 
„Sylveſter!“ — Schon morgens fängt das heitere 
Treiben an in mancher Gegend, wo die hoffnungs⸗ 
volle Jugend des ſeltenen Rechts und Vorrechts ſich 
erfreut, die „Großen“ aus dem Bett zu treiben, mit 
Ruthen von den Zweigen des Weihnachtsbaums, 
oder ſogar an den bereits Aufgeſtandenen ſich 
vergreift. damit dieſelben Geſchenke als Löſe⸗ 
geld zum Beſten geben. Zuweilen auch zieht — ſtatt 
dieſes „Aufkindelns“ — die kleine übermüthige Welt 
am Sylveſterabend durch die Gaſſen, mit einer Glocke 
klingelnd, um Alles aus den Federn zu treiben, und 
Chriſtbaum⸗Zweige in den Händen tragend, die ſie 
drohend ſchwingen, wenn man ihnen die erwünſchte 
Gabe: Aepfel, Nüſſe, Backwerk, etwa weigert. — Wer 
zuletzt am letzten Tag des Jahres aufſteht, heißt 
„Sylveſter“ und hat das Vergnügen, ausgelacht zu 
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möglichſt viel Lärm zu vollführen durch Werfen von 
Töpfen und Tellern, und namentlich durch Losknallen 
von Schüſſen, beſonders vor und in den Bergen. 
So geht's, bis die Mitternachtsſtunde das neue Jahr 
einläutet und den Sylveſter mit Allem, was an 
Leid und Freude er beſchließt, hinausjagt, um den 
Glockengruß, dem neuen Herrſcher auf der Zeiten 
Thron zu bieten, der ſchon draußen ſteht, um mit 
ſeinem bunten, glänzenden Gefolge aller Genien von 
Glaube, Liebe, Hoffnung den feſtlichen Einzug mit 
feierlich⸗frohem Glanze in die Welt zu halten! 

* [Perſonalien.] Der Gerichtsvollzieher Roegler 
bei dem Amtsgerichte in Culm iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Amtsgericht in Pr. Stargard ver⸗ 
ſetzt worden. Zum Amtsrichter iſt ernannt der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Paul Schulz bei dem Amtsgericht in 
Marggrabowa. In die Liſte der Rechtsanwälte iſt 
eingetragen: der Gerichtsaſſeſſor Dr. Karl Zenthöfer 
bet dem Amtsgericht in Stallupönen. Verſfetzt iſt: 
der Staatsanwalt Dr. Bülowius in Königsberg an 
das Ober⸗Landesgericht in Breslau. Dem Feſtungs⸗ 
Juſpektions⸗ Sekretär Müller zu Thorn iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. Den 
Kataſter⸗Inſpektoren Migula zu Bromberg und 


* Theater.] Geſtern fand zu ermäßigten Preiſen Scherer zu Königsberg iſt der Charakter als Steuer⸗ 


Rath verliehen worden. 

* [Das Aufthauen eingefrorener Pumpen 
und Rohrleitungen] wird durch Einſchütten von 
Salz, noch beſſer aber mit der Lothlampe bewirkt; 
der Stichflamme derſelben erwärme man den ein⸗ 
gefrorenen Gegenſtand (Pumpe, Rohr oder Waſſer⸗ 
behälter) und zwar von der richtigen Stelle aus. Die 


cache] Wagl derſelben iſt die Hauptſache. Würde man etwa 


von der Mitte eines Rohres mit der Erwärmung be⸗ 
ginnen, ſo würde daſſelbe jedenfalls platzen, erwärmt 
man aber zuerſt ein offenes Ende, ſo hat das 
ſchmelzende Eis reſp. Waſſer ſofortigen Abfluß und 
kann daher dem Rohre nicht ſchaden. Iſt eine ſolche 
Abflußleitung nicht vorhanden, jo ſuche man ſich die⸗ 
ſelbe durch Auseinanderſchrauben der Gegenſtände, 
was faſt immer möglich iſt, zu verſchaffen. Außer 
der genannten Löthlampe find auch alle anderen 
Hilfsmittel zur Erwärmung geeignet, wie glühendes 
Eiſen, Gas⸗ oder Spiritusflamme, auch bei genügen⸗ 
der Vorſicht mit Petroleum oder Benzin getränkte 
Lappen ꝛc. 

* [Poſtgebühren.] Für die in Rußland ans 
ſäſſigen Deutſchen wie auch für andere deutſche An⸗ 
gehörige, welche Reiſen nach Rußland auszuführen 
beabſichtigen, iſt von dem ruſſiſchen Miniſterium eine 
Herabſetzung der Gebühren für die Paßviſa, die von 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft eingeholt werden müſſen, 
vorgenommen worden, ſo daß ſtatt wie bisher 1,65 
Mark nur 20 Pf. gezahlt werden. 

„Als Farbe der Paßkarten] für das Jahr 
1891 iſt hellblau gewählt. 

*Telegraphenverkehr mit Schweden, Nor⸗ 
wegen, Griechenland und Bulgarien.] Vom 
1. Januar 1891 ab wird die Wortgebühr für Teler 
gramme: nach Schweden und Norwegen auf 15 Pf., 
nach Griechenland auf 30 Pf., nach Bulgarien auf 
20 Pf. ermäßigt. Die Mindeſtgebühr von 60 Pf. für 
ein Telegramm bleibt unverändert. 

* (Eine neue Arzneitaxe] iſt auf Grund der 
bisher maßgebenden Vorſchriften und mit Berück- 
ſichtigung der gegenwärtigen Durchſchnittspreiſe der in 
Betracht kommenden Drogen und Chemikalien aus⸗ 
gearbeitet worden. Außerdem ſind für mehrere in 
neueſter Zeit in Gebrauch gekonmene, nicht in das 
Arzneibuch aufgenomene Arzneimittel Preiſe feſtgeſtellt 
und für eine Anzahl in dem Arzneibuche nicht aus⸗ 
geführter gebräuchlicher galeniſcher Mittel Vorſchriften 
hinzugefügt worden. Die neue Arzneitaxe tritt, eben⸗ 
ſo wie die dritte Ausgabe des Arzneibuchs für das 
Deutſche Reich, am 1. Januar 1891 in Kraft. 

*[Grundſtücksverkäufe.] Das dem Hoßbeſitzer 

erren Guſtav Schuhmacher gehörige Grundſtück in 

hiergartsſelde hat der b en 8 Herr Emil Gol⸗ 
mann daſelbſt für den Preis von 18 000 Mk. käuflich 
erworbeu. — Herr Schmiedemeiſter Scholze hat ſein 
Grundſtück für 11 400 Mk. an den Schmiedemeiſter 
Herrn Haack aus Jonasdorf verkauft. 

Das Gut Weingarten], welches bekanntlich 
von Herrn Molkereibeſitzer Schröter erworben iſt, 
wird ſich von nächſtem Sommer ab unſeren anderen 
ſchönen Vergnügungsorten würdig anreihen. Nur 
daß man hier nicht Bier, ſondern Milch und Molke 
trinken wird, höchſtens ab und zu durch einen kleinen 
Cognac gedämpft. Die Wege in dem ſehr großen 
und ſchönen Garten, welcher wohl den wenigſten 
Elbingern bekannt ſein dürfte, ſollen verbreitert und 
mit Kiesſchüttung verſehen und zu bequemen Prome⸗ 
naden für die die Milch- oder Molkenkur gebrauchen⸗ 
den Beſucher umgearbeitet werden. Die Ställe ſollen 
40 Stück Milchvieh aufnehmen und zur Verwerthung 
der Rückſtände der Molkerei große Stallungen zur 
Schweinemaſt erbaut werden, welches in der Stadt 
nicht erlaubt iſt; es dürfte hierin auch der Haupt⸗ 
grund für die Entſtehung des neuen Unternehmens zu 
ſuchen ſein. Die übrige Landwirthſchaft, es ſind außer 
Garten- und Hofanlagen noch drei kulmiſche Morgen 
unter dem Pflug, ſoll unverändert fortbetrieben werden, 
nur daß Herr Schröter die Abſicht hat, von den 
Schweinſtällen aus, welche am Südweſtend des 
Gartens errichtet werden, ein Rieſelfeld anzulegen, um 
auf dieſe Weiſe auch gleich in bequemer und nutz⸗ 
bringender Art den Schweinedung zu verwerthen. 

„Von der Weichſel.] Die qnhaltende Kälte 
am erſten und zweiten Weihnachtsfeiertage hat das 
unterhalb Langſelde treibende Eis zum Stehen ge⸗ 
bracht. Bei Graudenz wurde ſchon am Sonnabend 
der Uebergang über die Eisdecke hergeſtellt, bei Kulm 
findet der Trajekt bei Tag und Nacht zu Fuß über 
die Eisdecke ſtatt. Es iſt zur Zeit nur die untere 
Weichſel von Rothebude ab offen und es wird hier 
der Fährdienſt durch einen Eisbrecher bewirkt. Die 
übrigen Eisbrecher haben während des ſtarken Froſtes 


werden; darf auch Abends die anderen Hausbewohner] Pauſe gemacht. 


wohl bewirthen. — Hier und da trifft man 
die eigenartige Sitte, daß die Kinder an dem 
denkwürdigen 31. Dezember Herr im Hauſe ſind 
und Alles und Allen kommandiren dürfen, und 
ferner kommt es vor, daß die Frau zum Jahresſchluß 
— „ausnahmsweiſe“ natürlich nur! — das Regiment 
beſitzt, und daß die Ehe⸗ und alle ſonſtigen Männer 
blindlings ihrem Wort gehorchen müſſen; iſt Abends 
aber Ball, ſo wählen die Damen ſelber ſich die 
Tänzer, anſtatt geduldig zu harren und zu hoffen, 
und die Letzteren können's auch einmal erproben, was 
es heißt — ſitzen zu bleiben! Beſonders aber 
pflegt die Neujahrsnacht als eine Art von Stelldichein 
zu gelten für allerlei Geiſterſpuk und Zauberweſen! 
Darum ſoll und darf z. B. keine Arbeit mit in's neue 
Jahr genommen werden, will man nicht Unheil 
über ſich heraufbeſchwören, darum wird gar mancher 
| wunderliche Brauch geübt, ebenſo wie man nicht unter⸗ 


* Die andauernde ſtrenge Kälte, welche durch 
den ziemlich jteifen Südoſtwind ſich noch fühlharer 
macht, hat bereits, wie uns von verſchiedenen ten 
mitgetheilt wird, ein öfteres Erfrieren von exponirten 
Theilen des Körpers bei verſchiedenen Perſonen her⸗ 
beigeführt. Namentlich ſind es die Ohren und die 
Füße, welche unter dieſer Kalamität leiden. Die Ohren 
kann man wobl durch Ohrklappen ſchützen, wenngleich 
dieſelben auch nicht ſehr hübſch ausſehen. Schlimmer 
iſt es mit den Füßen, beſonders bei Leuten, die an 
Fußſchweiß leiden. Hier Hilft nur ein täglicher Wechſel 
der Strümpfe und ein Unterlegen von mit dem Fußblatte 
gleich lang geſchnittenen Roggenrichtſtrohhalmen. Die 
Knoten des Weizenſtrohes ſind zu hart und beläſtigen 


den Fuß. Ein möglichſt weiter Stiefel iſt dabei zu 


empfehlen. 
* Krankheiten.] Vor einigen Tagen berichteten 
wir, daß einem Reſtaurateur in der Herrenſtraße in 


läßt, beſtimmte Gerichte Abends zu verſpeiſen, beſtimmte | der kurzen Zeit von 14 Tagen zwei Kinder im Alter 


glieder veredeln wollen. Eigentlich müßte er beide Ver⸗ Getränke möglichſt ausgiebig zu trinken, und zuweilen von 8 und 6 Jahren ein Opfer der Diphtheritis ge⸗ 


* 


worden ſind. Geſtern erlag demſelben Leiden wiederum 
ein drittes Kind im Alter von 43 Jahren. Die 
drei noch lebenden Kinder hat der unglückliche Vater 
aus Furcht vor Anſteckung auf das Land gegeben. 
Einer zweiten auf demſelben Flur wohnenden Familie 
ſind ebenfalls 2 Kinder von der Epidemie dahin⸗ 
gerafft, ſo daß in der kurzen Zeit von 2 Wochen 
fünf Kinderleichen aus einem Hauſe dem Kirchhofe 
übergeben werden mußten. Durch gute Desinfektion 
iſt dem Uebel hoffentlich Einhalt gethan worden. 
Auch die granulöſe Augenentzündung tritt gegen⸗ 
wärtig ſehr ſtark auf und ſind in den Schulen bis zu 
den Weihnachtsferien bereits 70 Fälle davon konſtatirt 
worden. 8 f 

* [Beſitzveränderung] Das der Frau Wittwe 
Penner gehörige Grundſtück in Neumünſterberg iſt 
für den Preis von 27,000 Mk. in den Beſitz des 
Gutsbeſitzers Herrn Hermann Neufeld daſelbſt über⸗ 


egangen. 
8 * Unſere Hofhunde,] die treueſten Bewacher 


unſeres Eigenthums, leiden bei der gegenwärtigen Kälte 


über alle Maaßen. Da die Kette, an welcher ſie liegen, 
eine reichliche Bewegung, welche das Blut in Wallung 
bringt, nicht geſtattet, ſo tritt oft eine Erſtarrung bis 


zur Apathie ein, welche den Wächterdienſt illuſoriſch 


macht. Es iſt daher Pflicht jedes Hundebeſitzers, dem 
Hunde in ſeiner Bude ein reichliches Strohlager zu 
verabfolgen und ebenfalls darauf zu achten, daß das 
Futter und Waſſer ſo angewärmt dem Thiere verab⸗ 
reicht wird, daß ſolches beim Freſſen und Saufen nicht 
efriert. Er 
4 *Das Eingehen des hieſigen Magazins 
macht ſich in landwirthſchaftlichen Kreiſen höchſt empfind⸗ 
lich bemerkbar. Während Roggenrichtſtroh hier mit 
15—16 Mk. pro 1260 Pfd. gehandelt wird, bietet 
das Danziger Magazin 27 Mk. für daſſelbe Quantum. 
Da nun aber wenige Beſitzer im Stande ſind, eine 
volle Lowry zu befördern, ſo nehmen Aufkäufer das 
Geſchäft in die Hand und machen dabei ein recht gutes 
Geſchäft. Aehnlich wie mit dem Strohgeſchäft, liegt 
es mit Hafer, von welchem ebenfalls die größeren Zu⸗ 
fuhren von Elbing fern bleiben und den größeren 
Garniſonsorten zugeführt werden. 4 ö 
*Selbſtmord.] Ueber einen Familienzwiſt, der 
mit einem Selbſtmord endete, wird auswärtigen 
Blättern von hier berichtet: Der in der Ortſchaft 
Ellerwald 1. Trift wohnhafte Hofbeſitzer Schulz war 
am Nachmittag des heil. Abend mit ſeiner Frau und 
ſeinem 23jährigen Stiefſohn Fröſe, welch letzterer im 
Rauſche aus unſerer Stadt zuſammen nach Hauſe 
gekommen. Kaum waren Mutter und Stiefvater vom 
Schlitten herabgeſtiegen, als Fröſe umwendete, um 
nochmals nach der Stadt zurückzufahren, woran er 
von ſeinem Stiefvater verhindert wurde. Hierüber 
erboßt, zog der Stiefſohn ſein Meſſer aus der Taſche 
und ſtach nach dem Stiefvater. Letzterer entwendete 
ibm dieſes, verletzte ſich aber hierbei ſtark die Hand. 
Nun ergriff der Stiefſohn ſeinen in der Taſche be⸗ 
findlichen geladenen mehrläufigen Revolver und ſchoß 
nach dem Stiefvater. Der Schuß ging fehl, allein 
ſeine 11jährige Schweſter wurde an der Schulter am 
Arme von dem Schuß ſtark geſtreift. Im Wahne, 
die Schweſter erſchoſſen zu haben, lief p. Fröſe nun 
nach der Landſtraße, feuerte einen Schuß nach ſeiner 
Bruſt, traf hierbei aber nur ſeinen Arm. Als ihm 
hierauf auch das Erſtechen mit einem zweiten Meſſer 
nicht gelang, richtete er den Lauf des Revolvers in 
die Mundhöhle, zerſchmetterte ſich den Kopf, jo daß 
er auf der Stelle verſtarb. — Fröſe ſoll mit ſeinen 
Angehörigen in ſchlechtem Einvernehmen gelebt haben. 
* Eine blutige That wurde kürzlich Abends 
in Jungfer verübt. Vier Schiffer waren am Morgen 
des genannten Tages nach Marienburg gefahren und 
hatten ſich dazu von dem Schiffer R. ein Pferd ge⸗ 
liehen. Da die Rückkehr von hier erſt etwas ſpät er⸗ 
folgte, ſo war R. darüber aufgebracht und ſtellte des⸗ 
halb die Leute zur Rede; ſie kümmerten ſich indeß 
nicht darum und gingen in die Gaſtſtube. Einige 
Zeit darauf wurde einer von ihnen, der Schiffer 
Martin G., vermißt, und als man nach ihm ſuchte, 
fand man ihn auf dem Hofe im Blute liegend vor. 
Er war von R. überfallen und übel zugerichtet worden. 
Ein Knabe will geſehen haben, wie R. eine aut nach 
ſeinem Opfer geworfen hat, doch behauptet R. nur 
einen Stock zum Schlagen benutzt zu haben. Der 
Thäter hatte ſich übrigens die Nacht über auf einem 
Ballen, unter dem Dach ſitzend, in dem Stalle ver⸗ 
ſteckt, wo er am andern Morgen aufgefunden wurde. 
* (Der Sandfaher Händler] ließ am geſtrigen 
Tage ſein Fuhrwerk von Vormittags 11 Uhr bis 
Nachmittags 3 Uhr in der Kettenbrunnenſtraße ſtehen. 
Das Fuhrwerk wurde alsdann, polizeilich untergebracht. 
Hänsler dürfte eine empfindliche Strafe zu erwarten 


171 ſchlug der Arbeiter Karioth 
Waſſerſtraße zwei 
weil ihm 


Geſtern Abend] ſchl 
bei dem Kaufmann Janzen in der | 
Scheiben des Schaufenſters deshalb ein, 
keine Getränke verabfolgt wurden. 


— T 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* önigl. Schauſpielhauſe machte Graf 
Schi 75 Aübnenmitgliedern durch „Anſchlag“ die 
Mittheilung, daß der Kaiſer ſeine vollſte Zufriedenheit 
über die Darſtellung des „Kaufmanns von Venedig 
am Sonnabend und über die der „Quitzows ausge⸗ 
ſprochen babe. Das letztgenannte Drama war noch 
pon Anno inſcenirt worden. 5 1 

* Geadelte Mediziner. Im Anſchluß an die 
Nachricht, daß Herrn Profeſſor Bramann (früher in 
Berlin jetzt in Halle) der Adelstitel verliehen worden, 
nennt die „Magd. Ztg.“ eine ganze Reihe von 
Medizinern, welchen in den letzten Jahrzehnten das 
gleiche Loos zu Theil wurde: die Profeſſoren Langen⸗ 


beck, Frerichs, Helmholtz in Berlin, Volkmann in Halle, 


iel, Heufinger in Marburg, die Gene⸗ 
ralſtabsärzte 125 je Coler, der Generalarzt Wegner 
(Leibarzt Kater Friedrichs), ſowie die praktiſchen 
Aerzte Steinrück, zwei Brüder, welche als v. Steinau⸗ 
Rinrüfk geadelt wurden, und Guſtorf in Berlin. 
9 * Der Tenoriſt Götze ſollte nach Mittheilung 
iniger deutſchen Muſikzeilſchriften eine Einladung zu 
ei = fünfzig Konzerte umfaſſenden Tournee durch die 
* "einigten Staaten erhalten baben. Als Honorar 
ud die Summe von 37,000 Dollars genannt. 
Ameritaniſche Blätter erklären nunmehr, daß in New⸗ 


york noch Niemand von dieſem umfaſſenden künſtleri⸗ 


jekt weiß. 
va Gopenpagen, 
iſten Ga 
5 wohnten 
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29. Dez. Die Beiſetzung des 
and heute ſtatt. Der Trauerfeier 
der König ei 11 0 

inz und die Prinzeſſin Marie bei. 
Er 115 a Kaiſerpaar, dem Prinzen und 
der Prinzeſſin von Wales, der Heute e 
land und vielen auswärtigen uſik⸗Capacitäten un 


d überſandt. 
Geſglſgalig en des Akademiker Octave 
iz a 


geſtorben. 


er 29. Dez. Der Papſt hat angeordnet, 


daß vom 1. Januar ab die Beſucher der vattkaniſchen 
Muſeen und Galerien ein Eintrittsgeld von 1 Frank 
zu zahlen haben. 

Der Tulpenſchwindel. Eine 1 
für die Jugend von 10—14 Jahren von E. Ebeling. 
Mit vier Bildern von L. Venus. Verlag von Carl 
Flemming in Glogau. 1,50 Mark. Eine der merk⸗ 
würdigſten und intereſſanteſten Epiſoden aus der Ge⸗ 
ſchichte des ſiebzehnten Jahrhunderts, der ſonderbare 
„Tulpenſchwindel“, der eine Zeitlang ganz Holland in 
Aufregung verſetzte, bildet den Hintergrund dieſer 
hübſchen und ſpannenden Erzählung. Auf die Jugend 
namentlich dürfte dieſe Erzählung ⸗mit ihrer ſpannen⸗ 
den Handlung, aus der ſich zwanglos und natürlich 
eine geſunde, zur Arbeit anſpornende Moral ergiebt, 
einen tiefen Eindruck hervorbringen. 

§§ Der vor zwei Wochen im Verlage der Joſef 
Köſel'ſchen Buchhandlung in Kempten (Bayern) er⸗ 
ſchienene „Illuſtrirte Wörishofer Kneipp⸗ 
Kalender“ (Preis broch. 50 Pf.) hat in dieſer kurzen 
Zeit ſchon 5 ſtarke Auflagen erlebt, ein Erfolg, wie 


liche und originelle Inhalt des Kalenders, die hübſche und 
gefällige Ausſtattung und der außerordentlich billige 
Preis rechtfertigen dieſe günſtige Aufnahme in vollſtem 
Maße. Möge dadurch der ehrwürdige menſchenfreund⸗ 
liche Pfarrherr von Wörishofen, deſſen ſegensreicher 
Thätigkeit Tauſende und Abertauſende die Wiederher⸗ 
ſtellung der zerſtörten Geſundheit zu danken habeu, 
zu neuem Wirken und Schaffen für das Wohl der 
leidenden Menſchheit aufgemuntert werden! 


Koch's Heilverfahren. 

Ueber die von Prof. Sonnenburg auf der unter 
Kochs Leitung ſtehenden Abtheilung im Krankenhauſe 
Moabit ausgeführten Operationen an mit Lungen- 
cavernen behafteten Kranken befindet ſich eine 
ausführliche Publikation in der morgen zur Ausgabe 

gelangenden Nummer 1 des nächſten Jahrganges der 

„Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift.“ Daran 
ſchließen ſich weitere Mittheilungen über Heilergebniſſe 
mit dem Koch'ſchen Mittel von Profeſſor Fr. Schultze⸗ 
Bonn, Profeſſor E. Hahn, Director des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes Friedrichshain in Berlin, Profeſſor 
Leichtenſtern, Director der inneren Abtheilung des 
Bürgerhoſpitals in Köln, Dr. Hans Schmid, Direktor 
des Krankenhauſes Bethanien in Stettin, Profeſſor 
Schwimmer in Peſt ꝛc. 

Wien, 29. Dez. In Betreff des Antrages wegen 
Entſendung von Fachmännern zum Studium des 
Koch'ſchen Heilverfahrens nach Berlin ſprach der 
Landtag die Erwartung aus, der Landesausſchuß werde 
geeignete Vorkehrungen treffen, um die vielverheißende 
Entdeckung Koch's in den Landesanſtalten in Anwen⸗ 
dung zu bringen. 

Die Stadt Wien hatte den Phyſikus Dr. Kam⸗ 
merer und den Hoſpitalarzt Pfleger nach Berlin ge⸗ 
ſendet, um hier das Kochſche Heilverfahren genau 
kennen zu lernen. Die Herrn haben nun dem dorti⸗ 
gen Gemeinderathe ihren Bericht erſtattet, der in der 
Hauptſache dahin lautet, daß der Satz Kochs, „be⸗ 
ginnende Tuberkuloſe iſt durch dieſes ſpezifiſch antitu⸗ 
berkulöſe Mittel mit Sicherheit zur Heilung zu brin⸗ 
gen“, ihrer Ueberzeugung nach auf voller Wahrheit 
beruhe. 

Bologna, 29. Dez. Zwei auf der Klinik der 
hieſigen Univerſität mit Koch, ſcher Lymphe behandelte 
Lupuskranke wurden als vollſtändig geheilt entlaſſen. 

Madrid, 29. Dez. Betreffs der Lupuskranten, 
welche in dem hieſigen St. Johannes⸗Hoſpital mit 
Kochſcher Lymphe behandelt worden waren, heißt es 
in dem erſtatteten letzten Berichte, die allgemeine 
Reaktion ſei keine ſehr intenſive geweſen, wohl aber 
ſei die lokale Reaktion ziemlich ſtark hervorgetreten. 


Arbeiterbewegung. 

* London, 28. Dez. Die Zuſtände auf den ſchot⸗ 
tiſchen Eiſenbahnen in Folge des Streiks haben ſſich 
nicht verändert. Viele Dampfer müſſen in Glasgow 
liegen bleiben, da die Beſchaffung von Steinkohlen 
für dieſelben unmöglich iſt. Die Verwaltung der 
Caledonian⸗Bahn läßt viele Ausſtändige gerichtlich 
vorladen, da fie ohne Kündigung ihren Dienſt ein⸗ 
ſtellten. t 
* Wien, 29. Dez. Der Miniſterpräſident wies 
geſtern den arbeitsloſen Perlmutter⸗Drechslern aus 
einigen Fonds ſechs Tauſend Gulden an. 


| Aus dem Gerichtsſaal. ſchluß 


Karthaus, 26. Dez. Der Beſitzer Herr von 
Kuczkowski aus Abbau Lappalitz ging im Monat 
Oktober d. J. auf die Jagd; dabei ſchoß er und traf 
aus Verſehen die elfjährige Tochter der Wittwe 
Stenzel von Abbau Prokau, welche ſich auf die Suche 
nach den ihr verſchwundenen Enten begeben hatte, 
mit ſechs Schrotkörnern. Glücklicherweiſe genas das 
Mädchen nach etwa drei Wochen. Das hieſige 


Schöffengericht verurtheilte Herrn von Kuczkowski! 


wegen dieſer fahrläſſigen Körperverletzung zu einer 
5 von 60 Mark und in die Gerichtskoſten. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 29. Dez. Auf Anordnung des Kaiſers 


it dem Hohenzollern⸗Muſeum ein Erinnerungs⸗ 


blatt an die Hochzeitsfeierlichkeiten der Prinzeſſin 
Victoria und des Prinzen Adolf zu Schaumburg⸗ 
Lippe überwieſen worden. Das Blatt enthält die 
Bilder des jungen Paares, ein Stück der zur Ver⸗ 
theilung gekommenen Strumpfbänder u. dgl. — Das 
Blatt iſt in einem Schranke des Zimmers III b. 
ausgeſtellt. — Aus der im ſelben Zimmer befindlichen 
Zuſammenſtellung der Orden des Kaiſers Friedrich 
iſt neuerdings das Glanzſtück, der in koſtbaren 
Brillanten ausgeführte Orden des Schahs von Perſien 
wieder entfernt worden. Er iſt auf beſonderen 
Wunſch der Kaiſerin Friedrich zurückgegeben worden. 

Eſſen, 29. Dez. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zu 
Folge beläuft ſich der Ausfall an Kohlen⸗ und 
Cokeslieferunges in Folge der Verkehrsſtockung 
und mangelhafter Waggongeſtellung im Oberbergamts⸗ 
bezirk Dortmund während der letzten fünf Wochen 
auf 332,450 Tonnen oder über ½ der Jahresförde⸗ 
rung überhaupt. a 

Petersburg, 29. Dez. Der „Nowoje Wremja“ 
wird aus Aſtrachan gemeldet, daß im transkaſpiſchen 
Gebiete die ſchwarzen Pocken auftreten. 

Köln, 29. Dez. Vom Rohſtofflager der Kölner 
Baumwollſpinnerei wurden durch eine Feuersbrunſt 
10001200 Ballen Baumwolle vernichtet. 
Als Urſache des Brandes wird angegeben, daß Ar⸗ 
beiter bei dem Verſuche, eine Gasleitung aufzuthauen, 
den Baumwoll⸗Ballen mit einer Lampe zu nahe ge⸗ 
kommen ſeien. Der Betrieb iſt ungeſtört. 

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich am 
Dienſtag in Augsburg. Als der Heizer der Grüne⸗ 
waldſchen Dampfwaſch⸗ und Badeanſtalt den Keſſel⸗ 


raum betrat, explodirte plötzlich — wahrſcheinlich in 


er wohl ſelten zu verzeichnen iſt. Der durchweg volkthüm⸗ 


Folge von Waſſermangel — der eine der beiden Keſſel. 
Das Verſchlußſtück traf den Unglücklichen an der Bruſt 
und der mit koloſſaler Vehemenz ausſtrömende Dampf 
verbrühte ihn am ganzen Leibe. Als die herbei⸗ 
ſtürzenden Bedienſteten ihn fanden, war er bereits in 
entſetzlicher Weiſe zugerichtet. Das Fleiſch hing in 
Fetzen von den Knochen, der Bruſtkaſten war zer⸗ 
trümmert, der Kopf eine unkenntliche Maſſe. Gleich⸗ 
wohl lebte der Aermſte unter furchtbaren Schmerzen 
noch drei Stunden, bis ihn der Tod von ſeinen 
Qualen erlöſte. An ſeiner Leiche trauert eine Frau 
mit acht unmündigen Kindern, deren jüngſtes erſt 
13 Monat alt iſt. 

* In Montana wurden unlängſt vier India⸗ 
ner, welche verſchiedene Morde verübt hatten, ge⸗ 
hängt. Am Mittwoch wurden die Leichen der Hin⸗ 
gerichteten nach katholiſchem Ritus beerdigt. 2000 
Indianer des Jaco-Reſervats wohnten als Vertreter 
der Familien der Todten der Beerdigung bei. Später 
ſcharrten ſie ſich um das Grab. wobei ſie unter 
Trauergeſängen gräßlichen Todtengebräuchen huldigten. 
Eine Indianerin ſchnitt ſich zwei Finger von der 
Hand ab und warf ſie in das Grab; eine andere 
Indianerin brachte ſich eine tiefe Schnittwunde am 
Kopfe bei, und beide Frauen ſkalpirten ihre Kinder. 
Dann beugten ſich die verwundeten Indianer über 
das halbgeöffnete Grab und ließen das Blut aus 
ihren Wunden in daſſelbe fließen. Die herbeigerufene 
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor und zerſtreute 
die Indianermenge ohne Schwierigkeit. 

* Bierſteuer und Theaterſubvention. In 
der Stadtverordnetenverſammlung zu Annaberg iſt 
mit 14 gegen 8 Stimmen die Einführung einer ſtädti⸗ 
ſchen Bierſteuer beſchloſſen worden in Folge der 
Forderung deſſelben Bürgermeiſters, welcher vor einem 
halben Jahre es durchſetzte, daß 100,000 Mk. für 
eiuen Theaterbau bewilligt wurden. 

* Eine neue, erſt ſeit kurzer Zeit in Zwickau 
und ſeiner Umgebung beſtehende Seete, welche an 
den bald bevorſtehenden Weltuntergang glaubt und 
ſich und die Menſchheit durch Singen und Beten 
hierauf vorbereiten zu müſſen glaubt, verſchaffte ſich, 
wie das Leipz. Tagebl. berichtet, in einer aus etwa 
20 Perſonen, Brüdern und Schweſtern, beſtebenden 
Anzahl ihrer Mitglieder am Weihnachts⸗Abend Ein⸗ 
gang in den Vorhof der Zwickauer Landesſtrafanſtalt 
und verlangte unter Bezugnahme auf das nahe be⸗ 
vorſtehende Weltende die Freilaſſung ihrer gefangenen 
„Brüder“. Die ſonderbaren Käuze waren nur ſchwer 
zu belehren, daß ihrem Verlangen natürlich nicht ent⸗ 
ſprochen werden könne. Ein requirirter Schutzmann 
brachte ſie nach der Polizeiwache, wo ſie vorläufig 
nach erfolgter Namensfeſtſtellung wieder entlaſſen 
wurden. 

* Hamburg, 29. Dez. Der reiche Hausbeſitzer 
Zimmermeiſter Ehlbek in Altona iſt, am Fenſter 
ſtehend, von einem ſeiner Miether Namens Katz mit 
einem Revolver angeſchoſſen und durch die durch 
das Fenſter gedrungenen Schrotkörner ſchwer verletzt 
worden. Der Angegriffene lebt, der Mordgeſelle 
wurde verhaftet. 

te Sgjenflappe hat wiederum mehrere Opfer 
gefordert. SM Mahlsdorf bei Berlin wurden nämlich 
die hochbetagten Keßling'ſchen Eheleute am Morgen 
des erſten Weihnachtsfeſtes in ihren Betten todt auf⸗ 
gefunden. 

Es verlautet nach der „Voſſ. Ztg.“, Schliemann 
hinterlaſſe ein Vermögen von 12 Millionen Franks. 

* Landsberg a. Warthe, 28. Dez. In einem 
Hauſe im hieſigen Kietz iſt geſtern Abend ein Mord 
verübt worden. Dort wohnt in einem engen Keller⸗ 
ſtübchen der Arbeiter Emil Nitſchke mit Frau und acht 
Kindern bezw. Stiefkindern. Nach 8 Uhr kam Nitſchke 
angetrunken nach Hauſe. Obgleich ſchon Alles in den 
Betten lag, fing er mit der Frau und der erwachſenen 
Tochter Händel an, ging namentlich gegen die letztere 
thätlich vor, würgte ſie und zerkratzte ihr das Geſicht. 
Da ſprang der erwachſene 
Wilhelm mit einer großen Holzaxt hinzu, ſchlug auf 
Nitſchke ein, ſo daß derſelbe augenblicklich todt zu 
Boden ſtürzte und ſtellte ſich dann ſelbſt der Polizei⸗ 
behörde. 

* Rom, 29. Dez. Ein heute veröffentliches 
Decret läßt die Einfuhr von Provenienzen aus den 
ſpaniſchen Häfen zu; dagegen bleibt die Einfuhr von 
Hadern und alten Kleidern aus den genannten Häfen 
verboten. 

* Hamburg, 29. Dez. Wie die „Börſenhalle“ 
zuverläſſig erfährt, iſt heute ein Vertrag zum Ab⸗ 
uß gelangt, wonach die Hamburger Packetfahrt⸗ 
Geſellſchaft die Leitung des Paſſagegeſchäfts auch 
für die Hamburg⸗ſüdamerikaniſche Geſellſchaft 
übernimmt. — Der Stapellauf des für die oſtafri⸗ 
kaniſche Linie beſtimmten Küſten⸗Dampfers, welcher 
den Namen Dr. Peters erhalten wird, findet am 
3. Januar k. J. ſtatt. Dr. Carl Peters wird der 
Tauffeier perſönlich beiwohnen. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Herrn W. in Baumgarth. Es iſt nicht nöthig, 
daß alle Miniſter Jura ſtudirt haben. Bekanntlich 
ſind die Kriegsminiſter immer gediente Militärs. 
Ferner war der frühere Miniſter von Lucius erſt Arzt 
und dann Landwirth. Beſtimmte Vorſchriften über 
10 Vorbildung der Minifter exiſtixen unſeres Wiſſens 
nicht. 


Telegramme. 

Bochum, 30. Dez. In der Reichstags⸗ 
erſatzwahl an Stelle des Abgeordneten Schor⸗ 
lemer⸗Alſt iſt Stichwahl zwiſchen Battmann 
ER und Müllenſiefen (natlib.) er⸗ 
orderlich. f 

Erefeld, 29. Dez. Der Präſident der hieſigen 
Handelskammer und Mitglied des preußiſchen Volks⸗ 
wirthſchaftsrathes, Geh. Kommerzienrath Alexander 
v. Heimendahl, iſt heute in Mentone geſtorben 

Wien, 29. Dez. Der bisherige Sektionschef im 
Miniſterium des Aeußern, jetzige Miniſter am kaiſer⸗ 
lichen Hoflager v. Szoegyönh, verabſchiedete ſich heute 
Mittag von den Beamten des Miniſteriums des 
Aeußern. Später ließ ſich der neue Miniſter die 
Beamten des ungariſchen Miniſteriums beim kaiſer⸗ 
lichen Hoflager vorſtellen und gab dieſen gegenüber 
der Hoffnung Ausdruck, daß er auch hier ebenſo wie 
im Miniſterium des Aeußern nur Pflichteifer und 
Fleiß finden werde, um ſo mehr als das ungariſche 
Miniſterium a latere eine exponirte Stellung ein⸗ 
nehme. . 

Paris, 29. Dez. Der „Temps“ kündigt an, 
morgen werde, wahrſcheinlich in Boulogne ſur Mer, 
eine geheime Zuſammenkunft zwiſchen Parnell und 
O'Brien ftattfinden, 

Rom, 29. Dez. Gegenüber den Meldungen 
einiger ausländiſcher Blätter über den Zweck einer 
Reiſe des Oberſt Ponza nach Tunis theilt die 
„Agenzia Stefani“ mit, Oberſt Ponza di San 
Martino habe nur eine Vergnügungsreiſe unter⸗ 


19 jährige Stiefſohn 


u — 
ur 


nommen, fich in Tunis vier Tage aufgehalten und die 
Ruinen von Karthago beſichtigt; am 18. d. M. ſei er 
direkt nach Italien zurückgekehrt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 30. Dezember, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom 29 12. 30.112. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,60 96 60 
34 pEt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,40 96.40 
Oeſterreichiſche Goldrente 95.20 95,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 91.60 91,70 
Ruſſiſche Banknoten 238.10 238.10 
Oeſterreichiſche Banknoten 178.20 178,40 
Deutſche Reichsanleigie 105 50 | 105,40 
4 pCt. preußiſche Conjoß . 105.— 105,10 
4bCt. Rumänie er 85,80 85,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 108,— | 108,50 
Produkten⸗Börſe. 

Sur dom 2912 
Weizen Dez. 18420 186 — 
April⸗Mai 191,20 192,50 

Roggen höher. | 
Dein. . 1 178,— 179,50 
April⸗Mai 16850 | 169,70 
Petroleum loco 23.80 23,80 
Rüböl Dez. 5830 5880 
April⸗Mai 58,20 | 58,70 
Spiritus 70er Dezbr. 47,20 47,10 


| ne re 30 Dez. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10.000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt ) 65,25 4 Geld 
Loco nicht contingentirt 45,50 „ „ 

Dezbr. contingentirt 65,25 „ bez. 
Dezbr. nicht contingentixt 45.— „ Geld. 


Danzig, den 29 Dezember. 

Weizen: oco unver., 700 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. 181 &, hellbunt inländiſch 
hochbunt inländiſch 189 193 l, Termin April⸗Mai 126pfd. 
zum Tranſit 146,00 , per Juni⸗Juli 186pfd. zum 
Tranſit 14800 1 
Roggen: loco feſter, inländ. 156 - 160 .4, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 1190115 &, per April⸗Mai 120pfd. 
855 1 117,00 l, per Juni⸗Juli 120 pfd. zum Tran⸗ 
it ö 
Gerſte: gr loco inländiſch — A 

7 kl. loco inländiſch A 
Hafer: loco inländiſch — A 
Erbſen: loco inländiſch — 4 


Königsberger Produectenbörſe. 


x 27. 29. 
Dez. Dez. Tendenz. 
K.⸗Mk.] R.⸗Mk. 


Beizen, hochb. 125 Pfr. TTD 180. 7% matt. 
Roggen, 120 Pfd. 154,00 154,0 unverändert 
Gerſte, 107% Pfd. do. 
Hafer, feiner 
Erbſen, weiße Koch⸗ 


125,0 
.| 122,50 | 122% niedriger 
127,00 127,00 [unverändert 


125,00 


— . ̃ ̃ ̃ ͤ ͤ—ͤ—6ß—w—ẽ nũ ÜßßÜ˙36. . ̃ Bit ech. U Bei 
— 


übſen . 
3 Spiritusmarkt. f 
Danzig. 29. Dez. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 


kontingentirt 64,00 Gd., kurz. Lief. kontingentirt 61, Gd., 
pro Dezember ⸗Mai kontingentirt 64, Ge. loco 
nicht kontingentirt 45,% Ge. kurze Lieferung nicht ken⸗ 
tingentirt 45,0 Gd. pro Dezember = Mai nicht on⸗ 
tingentirt 45,00 Gd. 

g Stettin, 20. Dez. Loco ohne Faß mit 50 A Kon⸗ 


ſumſteuer 65,20 loco mit 70 Konſumſteue. 45,00 A, 


pro Dezember —.— A, pro April⸗Mai 46,00 A 


5 Zuckerbericht. 
Magdeburg, 29. Dez. Kornzucker exkl. von 92 pct. 
Reudement 17,0. Kornzucker exkl. 88 pCt Rendement 


16,20. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 1,80. — 


Wenig Geſchäft. — Gemahlene Raffinave mit Faß 28,00. 


Melis I mit Faß 25,50 Ruhig. 


f Viehmarkt. 

Berlin, 29. Dezör. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 2304 Rinder, 13134 Schweine, 
1780 Kälber und 4524 Hammel. In Rindern ruhiges 
Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Man zahlte für 
Ja 62-64, IIa 56 605, 50—54, IVa 4 47 KA pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
Hau und wurde nicht geräumt. Wir notirten für 
Ia 53, Ila 51 52, IIIa 44—50, gute 
45 10 .A pro 100 Pfund leb. mit 55—6 Pfd. Tara. 
Der . geſtaltete ſich ruhig. Ia brachte 61—65, 
Ila 55-61, IIIa 42—54 Pf. pro Pfd. Fleiſchgew icht. 
Hammel. Der Markt geſtaltete ſich flau und wurde nicht 

eräumt. Ia brachte 48—58 Pf., IIa 42— 47 Pf. per Pfd. 

leiſchgewicht. 


8 ı waaren-Fabrik v. 
Gummi- | 


S. Renöe. 
5 Feinſte Spezialitäten. 
Zollfr. Verſandt durch W. H. Mielek, % 
furt a. M. Ausführl. Special⸗Preisliſte gegen 
20 Pfg. Portoauslage. 


Ein populäres Heilverfahren. 

Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion 
der Sanjana Company zu Egham (England) eine 
neue Aufl. der Sanjana Heilmethode in deutſcher 
Sprache herausgegeben Die Sanjana 
iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und 
allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht, 
chron. Lungencatarrh, e der Lunge, 
tuberculöſer Erweichung, Aſthma, Emphyſem, bei 
Nerven-, Gehirn- und Rückenmarks⸗Leiden, ſowie 


Jedermann erhält die Heilmethode gänzlich koſten⸗ 
frei durch den Sekretär der 


von 95 b 
geſtreift und gemuſtert (ca. 380 ei) 
und 2500 verſch. Farben) — verjendet roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und 
Depot G. Henneb 5 
Zürich. Muſter umgehend. Doppelt. Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 10 
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Seidenitof (ſchwarze, weiße und farbige) * 
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bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. 
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erg (N u. K. Hoflief) 


ö 


n 
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Kirchliche Anzeigen. 


Am Neujahrstage. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Reichelt. 
Am Sylveſterabend, 31. Dezember: 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 


eee e . zu 
a 


Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Re 
7777 Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: De Pfarrer Riebes 
Vorm. 9% Uhr: Beichtandacht. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Piarrer Rahn. 
g St 4. Nunen⸗Ri rche. 
Vorm. 93 Uhr: ede 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pf rrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
4 10 Uhr: Herr e Schieffer⸗ 


Nag 97 . Beichte. Prbiger Bütich 
achm. 2. Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
eeſor rte Kirche. 


nd 10 Uhr: Herr Prediger Dr. Mane 


wal 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger og 
ya hr Gottesdienſt in der 
aptiſten⸗Gemeinde. 
Born 9, Nachm. 44 Uhr. 


Familiennachrichten. = 
Verlobt: Frl. Käthe Kuhr⸗Tilſit mit 
dem Bautechniker Herrn Louis Stein⸗ 
kus⸗Pillau. — Frl. Martha Maguhn 
mit Herrn Ernſt Pohlmann⸗Inſter⸗ 
burg. — Frl. Marie Emily Stoddart 
Ai dem Kaiſerl. Marine⸗Baumeiſter 
Herrn Otto Kretſchmer⸗Danzig. — 
Frl. Eliſabeth Scheffler⸗Zoppot mit 
dem Adminiſtrator Herrn Max 
Schröder Kl. Katz. Frl. Ella 
Kulenkamp⸗Berlin mit dem Polizei⸗ 
Aſſeſſor Guſtav Haack⸗Danzig. 
Geboren: Bahnmeiſter Langer⸗Stallu⸗ 
pönen 1 S. — Major Ernſt Fur⸗ 
bach⸗Bromberg 1 T. — Dr. Rickert⸗ 
N 1 a — Iſidor Löwinſohn⸗ 
anzig 1 S. 
et „Frau Eliſabeth Froeſe⸗ 
Tilſit, 74 J. — Frau Amalie Büch⸗ 
ler ⸗Sterkeningken 37 J. — Frau 
Ida Biedermann⸗Allenſtein, 46 J. — 
Pfarrer Anton Schulz ⸗Ladekopp, 
60 J. — Eigenthümer Carl Mielke⸗ 
Graudenz, 50 3. — Wilh. Fiſcher⸗ 
Straßburg, 31 . — Frau Amalie 
Bayer N ocker. — Fedor Waldow⸗ 
Bromberg, 66 J. — Königl. eg 
mejjer Ludwig Bona⸗Okollo, 65 J 


Elbinger Standes ⸗Amt. 
Vom 30. Dezember 1890. 
Geburten: Arbeiter Carl Häfner 

1 T. — Kutſcher Friedrich Braun 1 S 

— Schmied Guſtav Scharmacher 1 S. 
— Arbeiter Wilhelm Schulz 1 T. — 
Klempner Friedrich Dröſe 1 T. — 
Realgymnaſiallehrer Karl Rudorff 1 T. 


— Schuhmacher Carl Naumann 1 ©. 


Volkmann S. 2 M. — Händler 
Nitſchkowsky T. 11 M. — Arbeitern, 


e Robert Katſchinski 


Aufgebote: Arbeiter 5 Zimny⸗ 
Elb. mit Eliſabeth Kraft⸗El 

Sterbefãlle: 3 Gottfried 
Seefeld S. 6 J. — Arbeiter Au ui 


Luiſe Woitſchitzki, geb. Neumann, 65 J. 
— Schneidemüller Bernhard Hausmann 


T. 11 T. — er Robert 


| Latſchinsli ind, 


0 


Sſidttherler in Elbing. 


(Direction J. Hoffmann.) 


Mittwoch geſchloſſen. 
Donnerſtag, den 1. Januar 1891: 


*. verlorene Paradies. 


Schauspiel. Novität. 


— ũd — — — Z —äm4ͥ—) 


FCangeliſcher Bund. 


Freitag, En . ne 1891, 
Abe 8 Uhr: 
Geutral⸗ Bikſunalmng 
im kleinen Saale des Gewerbehauſes. 


. Tagesordnung: 


ii 1 e 


Eh 2) Vortrag des Herrn Prediger 


Becker: „Die Rückkehr der 
Jeſuiten.“ 
3) Petition an den Reichstag wider 


die Zulaſſung der Jeſuiten. 


| | 9 Einſchreiden neuer Mitglieder. 


Freier Zutritt auch für Nichtmit⸗ 
glieder. 
Der Vorſtand. 


7 Hiermit fordere ich Die⸗ 


enigen auf, welche mir für 


N im Jahre 1889 bis zum 1. Oktbr. 1890 


empfangene Medicamente ze. Beträge 
ſchulden, dieſelben zur Vermei⸗ 
m der koſtenpflichtigen reſp. 
zzwangsweiſen Einziehung nun⸗ 


mehr unverzüglich an mich zu 


N aablen. 


rn Leer, 


£ 


i 5 fate Bacher 15 a Apotheke 


Zufolge unſerer Aufforderung vom 
3. d. M. haben bis jetzt nachſtehende 
Nele behufs Ablöſung der Neujahrs⸗ 
gratulationen bei der Armenkaſſe Geld⸗ 
geſchenke eingezahlt: 
Bober, Hermann, Rentier, 
Behrend, E., Brauereibeſitzer, 
Bleyer, Dr. med, 
Danehl, Stadtrath, 
| Eiditt, Oberbürgerme eiſter, 
e Stadtrath, 


Hildshrandt, Eduand, Reſtau⸗ a 


rateur, 

Hecht, A., Nittmeiſter a. D., 
|Hoburg, Otto, Maurermeiſter, 
Kuntze, Stadtforſtrath, 
Kürnapfel, N., Kaufmann, 


Lücke, Herrmann, Kaſſirer der 59 


Handwerkerbauk, 
d. ehnsann, Baurath, 
De, Mavmald, Max, ref. red, | 
Willen, Gutsbeſitzer, Kl. Bieland, 
Möller, Bürgermeiſter, 
INoaselm een, Dr. med., 
| Ofden dorf, Kreis⸗ Thierarzt, 
Reimer, Albert, Kaufmann, 
2 Emma, Frau Fabrik 
eſitzer 
Schmidt, Adolf, Reichsbankvor⸗ 19 447 1 
ſteher und Rechnungsrath, 
Schaumburg, Mathilde, Ren⸗ 


tiere, 
Siebert Rudolf, Rendant, 
Stach, re Kaufmann, 
Schmidt, Anton, Rendant. 
Wagner, Adalbert, Probſt, 
Walde, Stadtſecretär, 
Ziegler, Stadtrath, 
Ziegler, Dr. med. 
eitere Eingänge von Gefchenfen 

werden ſofort veröffentlicht werden. 

Elbing, den 30. Dezember 1890. 


Die Armen⸗Direction. 
gez. Möller. 


Bekanntmachung. 


Die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗, Schiffs⸗, Zeichen⸗ und 
Muſter⸗Regiſters ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte werden für das Jahr 1891 von 
dem Amtsgerichtsrath Dyck unter 
Mitwirkung des Erſten Gerichtsſchrei⸗ 
bers, Sekretärs Groll bearbeitet wer⸗ 
den. Sämmtliche Eintragungen in die 
Regiſter werden durch den Deutſchen 
Reichs- und Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger, die Eintragungen in die Han⸗ 
dels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſter außer⸗ 
dem durch die Elbinger Zeitung und 
die Elbinger Anzeigen, ſowie durch die 
Altpreußiſche Zeitung bekannt gemacht 
werden. 

Bei kleineren e ac k a 
die Bekanntmachung durch 
preußiſche Geitung nicht. 

Elbing, den 24. December 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Den Mitgliedern der Allgemeinen 
Orts⸗Krankeukaſſe bringen wir hier⸗ 
durch zur Kenntniß, daß auch im Jahre 
1891 Herr Dr. Russak Fleiſcher⸗ 
ſtraße Nr. 11 — als Kaſſenarzt fun⸗ 
giren wird. Die Arzeneien liefert Herr 
Apotheker O. Nickse, Königliche 
Hof⸗Apotheke. 

Elbing, den 29. December 1890. 

Der Kaſſenvorſtand. 


Loewenstein. 


ate 
Freitag, den 2. Jan. f, 


ſollen aus dem Schupbezirke Benken⸗ 
ſtein (an der Hommelbrücke) etwa fol⸗ 
gende Hölzer öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden und zwar: 

3 Eichen, 38 Kiefern⸗Nutzholz, 

121 R.⸗Mtr. Ei., Bu., Bi., Er., Esp., 

Ki Alobenholz (darunter | ( 
38 R.⸗Mtr. 2 Meter 
langes Erlen), 

61 R.⸗Mtr. Knüppelholz, 

530 „ Reiſig. 
Verſammlung der Käufer Vorm. 
10 un im Waldſchlößchen bei Elbing. 

Elbing, den 27. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


Rechte und Pflichten 


ee 15 Arbeitnehmer 
nach den Beſtimmungen 
des Reichsgeſetzes, betreffend die 


Invaliditäts- und Alters⸗ 
N verſicherung 


vom 22. Juni 1889. 
Zum 18 Gebrauch 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
kurz dargeſtellt 
von Landrath Brasch. 


Zu 1 5 (à Exemplar brochirt 
20 Pfg.) in der 


Expedition der Altpr. Ztg. 


; 
l 


= 2m 20. Jannar TER 
beginnt die letzte Klaſſe (Hauptziehung) der 


Hönig. Preuß. Klaſſen-Lolterie 


n und dauert ununterbrochen bis zum 8. Februar. 
Es werden 65,000 baare Geldgewinne gezogen, darunter Haupt⸗ 
gewinn von 660,000 M, 2 x 300,000 N 2 „150,000 M., 
2 x 100,000 Mark, 2 X 75 000 Mark, 2 x 50,000 Mark, ö 
f 2 x 40,000 Mark, 10 x 30, 600 Mark 2c. 

1), 32 M. 
½½ 6,50 M., 


250 M., ½ 125 M., ½ 62 M., 


5 Antheil⸗Looſe; ½% 52 M., ½ 26 M. ½ 13 M. 
% 3,25 M. Liſte und Porto 60 Pf. 


5 Ich bitte meine geehrten Abnehmer, diesmal rechtzeitig zu beſtellen, 
da in letzter Stunde ee Aufträge leicht unausführbar bleiben 
= mülleı. Hochachtend 


Richard Schröder, Baukgefhäft, 
1 W. S, 05 er 


gegründet 1875. 


Original⸗Looſe: 


a gut ſortirtes 
Wein Lager 


Bordeaux⸗ Mosel, Ahein;, 
Ungar⸗, Geſterreichiſchen 
und Griechiſchen Weinen 


in alter, abgelagerter, flaſchenreifer 
Waare halte empfohlen. 


Otto Schicht. 


Fertige Bowle, 
per Flaſche 75 Pfg. excl. Flaſche. 


Franz. Champagner, 
als Heidsieck Monopole, 


G. H. Mumm & Co. Reims, 
Mereier & Co., Vix Bara. 


Dentſchen, 


als Kupferberg Gold, 
Rheingold, 
Monopole v. Kloss & Foerster, 
Kaiser-Secetund Dürckheimer. 
Letztere Marke räume p. Fl. 1,75 M. 


Otto Schicht. 


Cöslin, Berlin C., Friedrichstr. 15, Han⸗ 
© Postfachschuln ober, Vurgſtr. 30, Görlitz, Salomoftr. 9 8 
und Schlüchtern bei Hanau. Bifligſte Vorbereitung junger Leute (ohne 
#3 
Vorbildung) ip die Poſtgehülfenprüfung. Erfolg verbürgt event. Rüdzahl. 
E Proſp. koſtenfr. Direction Ip. koſtenfr. Direction: Al, Alk. Schaacke, Poſtſeer. a. D. in Hannover. 
verf. An Anweil, zur Rettung von Trunkſucht, mit 
Auenige alle auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen, 
M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtraße 172 
Viele hunderte, 2 gerichtl. gepr. . 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Director Kuhn be- 
findet ſich noch nach wie vor 
Berlin C., Rothes Schloss No. l. 

Das Publikum wird im eigenen Intereſſe vor Täuſchung durch andere 
Anzeigen gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie die unſerige in der Lage, 
vollkommenſte und gründlichſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
garantiren. Stellennachweis vollſtändig koſtenfrei. Proſpecte gratis. 

Die Direction. 

Meerzwiebel, Phosphorbrei, 

zum Vertilgen von Ratten, 
Giftweizen, ſehr ſtark, 

zum Vertilgen von Mäuſen, 
empfiehlt billigſt 

J. Staesz jun., 
Waſſerſtr. 44 u. Königsbergerſtr. 29,50 
Sinmtl. Mineralwäſer 
billig bei 


J. Staesz jun. 
Pflanzennährpulver 


giebt verkümmerten Topfpflanzen bald 
ein friſches ee zu haben & Schach⸗ 
tel 25 Pfg. bei 


J. Staesz jun. 


Glückspiel u. Blei 


zu ee empfiehlt 
J. 2 Ju; 


1 Ein hr Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
= Selbstbefleckung(Onanie) 5 


und geheimen Ausſazweifun⸗ 
gen 1 das kerühnte Bart: — 


9 N 
or 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
FF 
den ſchr en Fo es 
Laſters leidet, feine aufrichtigen 
Belehrungen retten 4 ec 
8 er vom ſichern Zube, 
beziehen durch das Verlage. 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 945 ſowie 2 75 jede Buch⸗ 
5 e 


Jagd⸗ Saison 2 


empfehle mein gut ſortirtes Lager von 


doppellänfigen Sappflinten 


Centralfeuer yerid Syfteme | 7 — — 
Drillinge, ehe mu | ET Banane 


Scheiben⸗Büchfen, Zeihinge, 
Revolver, Terzerole, 


Jagoͤreguiſtten aller Art, 


allerbeites Pulver 
ſedeen 2 M. und 2 M. 50 


t 
echte Hirſchmarke), Berſfedern 3 M. 3 M. 50 


Beitfedern. 
| 
=. 5 Scheiben⸗Rulver, | 50 Pfg. un 5 be.; ferner: echt am da 
| 
{ 
| 


\ 8 Bir nerfenben zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 

gute neue ler per Pfund für 60 Pfg., 
89 Pfg., 1 M. u DD le rima 
€ Sa dannen 1 M. 60 Pf.; 


Sprengpulver und Zündſchnur, Gan r füfltrüfti 1 
gepreßte Kugeln, Zündhütchen, 5 9 ende unn wong 50 Kia. un 
Revolver⸗Patronen in allen Kalib., 
Patronenhülſen 
und geladene Schrotpatronen, 
Patent: und Hartſchrot in allen 
Nummern. 


VBilligſte Preiſe! EN 


Für reelle gute Waare ſowie guten 5 


von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht⸗ 

(Jacfallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen 

Pecher & Co. in Herford 1. Weſtl. 


Zum 1. April 1891 beab⸗ 
ſichtigen wir für Knaben, 
die hieſigen Lehrauſtalten be⸗ 


Schuß leiſte Garantie. uchen, ein Penſiouat mit Nachhilfe⸗ 
ſtunden und Klavierunterricht einzu⸗ 
J. J. H. Kuch richten und empfehlen daſſelbe den ge⸗ 
rere ee ee e 
N 
Elbing, Fleiſcherſtr. 10. Chiffre U. G. 400 in der Exp. d. g. 
Ilteul den Menschen Ache Einen Portier 


für den Nachtdienſt ſucht 


den Wiel Fuller! Adolph H. Neufeldt. 


M. Dieckert, 


Lr eee 


Heiſerkeit, 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. 


Frisches 


Marzipan Thee⸗Confect und 


eee 


ſowie 


Hlückſpiele u. ſcherzh. Alrappen 


zu Sylveſter empfiehlt H 


Nenjahrskarte 


in großer Auswahl empfiehlt 


A. Rahnke Nachfl. 


usdogaaynın 
HUPSZY aangagour'2070 8 „l be: PRC 


WW : pyayplonag 
en Jung Hau ug 


| 97 75 


etwas Gutes rauchen will 

und immer noch keine 

T pa ie an gefunden 

hat, laſſe ſich doch zur 

Probe 1 Kiſte = 100 Stück 

Fre] 972 folgenden Sorten kom⸗ 

men, die alle Erwartungen übertreffen 
werden: 

Compliment 100 Stück =: 6 Mark 
Conducenia 5 

Miranda 

Salambern „ 

Es genügt, die Beſtellung be Poſt⸗ 
karte, wogegen die Verſendung per Nach⸗ 
nahme geſchieht. Umtauſch wird gern 
geſtattet. 


d z 
F. Schröder, ee Fee 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 31. 

. gegründet 1846. 


n " " 


77 " 5 7 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Maxſtraße 
Nr. 6. 
BET 
Jutereſſanter 
aber harmloſer Scherzartikel. 
Das 


erregt fortgeſetzt i 
unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von a 
Schröder, Berlin W. 62, 
85 Courbiéreſtraße 10. 8 


Diele 1000 l! 


Hut Huſten⸗ und See ver⸗ 
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 
American congbing cure. 
Huſten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 

Verſchleimung und ill 


Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaſchen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. Un⸗ 
bemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis. 

Proſpecte gratis und franco. 
General-Depot: 
Oscar Lutze. Berlin C. 22. 
geſucht Mädchen a zu 
Sofort leichter Handarbeit. 


Meld. bei Lüders, Mohrchenſtr. 5. 
Zwei zuſammenhängende 


Hinterſtuben 


mit Waſſerleitung, ohne Küche, zu ver⸗ 
miethen Spieringſtr. 7, 3 Treppen. 


errſchaftl. Wohnung v. 5 Zimm. oc 
9 zu verm. ‚Bu erfr. ee 22 


